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79. Donnerstag den 2. April 1896. XIV. Iahrg.

M ir die M onate  April, Mai und Juni kostet die 
"Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags- 

vlatt" Mk. 1 ,50  ohne Bestellgebühr oder B ringerlohn. Bestellungen 
nehmen fortlaufend entgegen sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, 
dre Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichstr.-Ecke.

Kkeinöayrren.
L ie Aufgabe, ein in  jeder Beziehung umfassendes und doch 

so gedrängt als möglich behandeltes Werk über die im P civa t- 
befitz befindlichen deutschen Kleinbahnen herzustellen, ist in dem 
„Kompendium der B ahnen niederer O cvnung", un ter Benutzung 
offizieller Q uellen bearbeitet von M ax H ahn, Eisenbahnbau- und 
B etriebsunternehm er, so glücklich gelöst, a ls  es bei der Schwierig­
keit, fü r ein privates Unternehmen das erforderliche M ateria l 
zusammen zu bekommen, n u r immer möglich w ar. Von nicht 
weniger a ls  320  Klein- und S traßenbahnen  m it D am pf-, elek­
trischem und Pferdebetrieb geben die zwei Theile des Werkes 
eine Darstellung der allgemeinen, persönlichen, technischen und 
finanziellen Verhältnisse, die nicht überall gleich erschöpfend ist, 
im allgemeinen aber allen, deren W irkungskreis in die Etsen- 
bahnsphäre hinübergreift, eine werthvolle In fo rm a tio n  giebt.

D em  Werke ist eine kleine Abhandlung „Praktische W inke" 
vorgedruckt, die in der T h a t recht bemerkenswerihe Hinweise 
enthält. D er Verfasser wendet sich mit Recht dagegen, daß 
10 000  M ark pro Kilometer a ls  derjenige B etrag  angenommen 
werde, fü r den eine Kleinbahn unter allen Umständen gebaut 
werden könne. Diese schablonenhafte Voraussetzung hat manche 
schwere Enttäuschung gebracht, und manche daraufhin  aufgebaute 
R entabilitätsberechnung mit 10 und 20 pCt. ist bet näherer 
P rü fu n g  „wie Schnee an  der S o n n e  geschmolzen." Auch be­
züglich der S pu rw eite  wird vor Schablonifirung gew arnt und 
der beherzigenswerthe Grundsatz aufgestellt: E inem  billigen B au  
Mit theuerem Betriebe ist jedenfalls ein theuerer B au  mit billigem 
Betriebe vorzuziehen. Z u  leichte Schienen zu verwenden, die 
Schwellen in zu weiten Zwtschenräumen anzuordnen, an  den 
E rdarbeiten, der Kiesbettung u. s. w. überm äßig zu sparen, ist 
verkehrt, da die Ersparnisse später doppelt und dreifach im B e­
triebe wieder aufgehen. Bezüglich der F rage der Verwendung 
öffentlicher S tra ß e n , Chausseen rc. zur Anlage von Eisenbahnen 
wird bemerkt, daß es sich vielfach lohne, ein Gegenpcojekt für 
die A nlage eines eigenen Bahnkörpers aufzustellen, denn es 
komme nicht selten vor, daß der eigene Bahnkörper nicht nu r 
nicht theurer, sonder» sogar billiger a ls  der Chaufseeeinbau sei. 
W eitere Hinweise betreffen die Bezugsquellen, wobei von dem 
Grundsätze ausgegangen w ird, daß bet aller Sparsam keit doch so 
opertrt werde, daß m an später möglichst geringe U nterhaltungs­
kosten und B etriebsausgaben hat.

D ie Kleinbahnen bilden einen hochwichtigen Faktor unserer 
wirthschaftlichen Entwickelung. R egierung und Volksvertretung 
haben das erkannt und auf dem Wege der Gesetzgebung wie der 
V erw altung sich die Förderung des Kleinbahnwesens angelegen 
sein lassen. Auch das Hahn'sche Kompendium wird dazu bet-

Wer kievte ihn mehr?
Autorisirte Übersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

S e in  erster Im p u ls  w ar, offen und ehrlich zu sag en : „ Ich  
bin verheirathet, meine F ra u  ist in Lissabon." E r hatte die 
W orte schon auf den Lippen, a ls  er dem flehenden Blick seiner 
M utter begegnete und er sank auf den S tu h l zurück, unfähig, zu 
denken und zu handeln.

D es G rafen S tim m e erm unterte ihn.
„ D u  hast es nun gehört, Viktor, w as Lord G ordon schreibt; 

er wendet sich nicht von u n s  im Unglück, er stellt m ir fein Geld 
zur V erfügung. Kein R yeburn  könnte das annehm en, aber 
jeder könnte stolz d arauf sein, Lady G ordon heimzuführen."

Kein W ort kam über Lord Kilmeynes Lippen, er dachte 
n u r an  C a rm e n ; sein V ater nahm  sein Schweigen fü r Zustim ­
m ung und fuhr f o r t : „ Ich  kann nun  doch in Frieden sterben,
wenn ich auch vergeblich gelebt habe ; mein ganzes Leben voll 
Entsagung und Arbeit ist ein verlorenes gewesen, und wenn 
dieser B rief nicht w äre und die Aussicht, die , r  D ir bietet, würde 
ich in Verzweiflung hinüber gehen. D u  hast nun nicht nöthig, 
Lancedene zu verkaufen, kein R yeburn  würde auch die Schande 
überleben —  wollte G o tt, ich könnte noch sehen, daß es uns r 
schuldenfreier Besitz ist."

Noch im m er keine A ntw ort.
„A ls dieser B rief kam ", sagte der G raf nach einer Pause, 

„w äre ich gern von meinem Krankenlager aufgestanden, um dem 
edlen M anne zu danken. D u  m ußt es fü r mich thun, Viktor ; 
ich könnte keine R uhe im G rabe finden, wenn Lancedene ver­
kauft würde, ich liebe die Heim ath meines Geschlechtes, wie man 
n u r Weib und Kinder lieben kann. Aber D u  antwortest ja 
garnicht, wein S o h n  ?"

Lady R yeburn kam ihm zu Hilfe. „ E r ist so überrascht, 
gieb ihm einige M inuten  Z eit, sich zu fassen", sagte sie.

„G ew iß, aber mein S o h n , mein geliebter S o h n , D u  wirst

tragen, indem es den Interessenten die Möglichkeit giebt, sich 
die E rfahrungen , die andere vor ihnen gemacht haben, zu Nutze 
zu machen und so Lehrgeld zu sparen.

Aolitische Tagesschau.
Nachdem gestern im preußischen H andelsm inisterium  unter 

Vorsitz des M inisters v. Berlcpsch eine Konferenz der V ertreter 
der hauptsächlichsten Jnnungsverbände zur E rörterung  der F rage, 
wie die Jnnungsverbände gegenüber der territorialen  O rgan i­
sation der Handwerkerkammern erholten werden können, statt­
gefunden hat, wird der Gesetzentwurf über die O r g a n i s a ­
t i o n  d e s  H a n d w e r k s  Anfang nächster Woche dem preußi­
schen S taa t-m in is te riu m  unterbreitet werden.

Professor D r. D e l b r ü c k  sagt sich in dem neuesten Hefte 
der von ihm herausgegebenen „P reu ß . Jahrbücher" endgilttg oon 
der fretkonscrvativen P a r te i  los.

Am heutigen 1. A pril beginnt sowohl fü r das Reich, wie 
für P reußen  das n e u e  E t a t s j a h r .  D ie amtlichen P u b li­
kationsorgane des Reiches wie P reußens veröffentlichen dem­
gemäß heute die E ta ts  und dazu gehörigen Anleihegesetze. D er 
neue Reichshaushaltsetat schließt in Ausgabe und E innahm e mit 
1 255  318  2 6 4  Mk. ab. Von den Ausgaben find 1 136 384  3 34  
M ark fortdauernde, 90  7 7 4  809  einmalige des ordentlichen E ta ts  
und 28 159 121 einmalige des außerordentlichen E ta ts . Von 
den einmaligen Ausgaben des außerordentlichen E ta ts  find 
26 659 121 M ark (für Zwecke des Heeres, der M arine und der 
Reichseisenbahnen) durch Anleihe zu decken. F ü r  die Schutz­
gebiete besteht ein besonderer E ta t, der in E innahm e und A us­
gabe abschließt für Deutsch-Ostafrika m it 5 900 970 M ark, für 
Kam erun mit 1 318  800  M ark, für Togo m it 380  0 00  Mark 
und fü r Deutsch-Süd-W estasrika mit 2 4 73  000  M ark. —  D er 
preußische S taa tsh aushaltS c ta t balancirt in Einnahm e und A us­
gabe mit 1 939  258  169 M ark. V on den A usgaben find 
79 696  578  M ark einmalige und außerordentliche. Die erforder­
liche Anleihe ist auf 15 140 000  M ark bemessen.

I n  der „ F r e i s i n n i g e n  Z t g . "  ist die folgende Notiz 
abgedruckt: „G egen die obligatorische Zivilehe find wieder 378  
Pasto ren-P etitionen  im  Reichstage zum bürgerlichen Gesetzbuche 
eingegangen. —  Die Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch 
braucht einen großen Papierkorb ." D a s  P e t i t i o n s r e c h t  
ist sonst fü r den Freisinn eines der „heiligsten" Rechte; m an 
würde es a ls  „R eaktionär" nicht wagen dürfen, in dem T one 
der Rtchter'schen Nachtausgabe über P etitionen  etwa von 
B örsenm ännern oder gar von M itbürgern  „israelitischer" N ation  
zu reden, ohne freisinnige Entrüstungsstürm e hervorzurufen. Die 
Nichtachtung von Bittschriften aber, die dem Freisinn un ­
bequem find, zeigt, wie es mit der Achtung solcher „heiligen" 
Rechte bet der freisinnigen P a r te i überhaupt bestellt ist. W äre 
einm al ein freifinnig - demokratisches Regiment am S ta a ts ru d e r , 
so würde das Petitionsrecht gar bald für politische Gegner illu­
sorisch sein.

D er „ S c h u t z v e r b a n d  gegen agrarische Hebelgriffe" 
hat sich am M ontag definitiv konstituirt. I n  den geschäfts- 
führenden Ausschuß wurden gew ählt: K arl Schröder, S ta d tra th

meine B itte  nicht abschlagen, D u  wirst die Ehre unseres N am ens 
re tten ?"

Lord Kilmcyne suchte sich aufzuraffen, aber er vermochte es
nicht.

„W ieder unterbrach die S tim m e des alten G rafen die S tille  
des S terbezim m ers: „M ein  S o h n , D u  antwortest m ir nicht,
mein Leben hängt an  D einen W orten, und nicht n u r mein 
Leben, auch die Ehre, der R uf, der gute Name meines alten 
Geschlechtes".

„U m  G ottes willen, V iktor," flehte die G räfin , „beruhige 
ihn, sage J a  zu seinem W unsche!"

G roße Schweißtropfen standen auf Lord Kilmeynes S t i r n ;  
er zitterte vor Erregung. W ie durfte er n u r anhören, was sie 
sagten, während C arm en, sein W eib, in Lissabon w e ilte ; er 
mußte seiner M utter Herz brechen, die letzte B itte  seines sterben­
den V aters abschlagen und ihnen offen bekennen, daß er das 
Mädchen, welches er liebte, geheirathet hatte. W as würde 
Carm en ihm ra th en ?  Sicherlich, das Geheimniß ihrer Ehe 
noch etwas länger zu bewahren und nicht durch seine E n thü l­
lungen das Ende seines V aters zu beschleunigen.

D es V aters S tim m e schlug von neuem an  sein O hr.
„V iktor, wenn D u  es übers Herz bringen kannst, meine 

B itte  abzuschlagen, wenn D u  dies einzige M itte l, unsere Schwie­
rigkeiten au s dem Wege zu räum en, verschmähst, so wäre es 
barmherziger, m ir gleich ein Messer in die B rust zu stoßen. 
D u  kannst es Deinem  sterbenden V ater nicht abschlagen. A n t­
worte jetzt, willst D u  die rettende H and ergreifen und uns 
Lancedene e rh a lten?"

Lord Kilmeyne drückte einen Kuß auf des G rafen  S t irn .
„M ein  theurer V a te r,"  sagte er zärtlich, „D u  weißt, daß 

ich D ir  alles zu Liebe thun möchte."
„G o tt segne Dich, mein S o h n , ich w ußte, daß D u  mich 

retten würdest, nun  kann ich ruhig sterben. Und mein Segen  
wird D ir  durchs Leben folgen. S te ts  sei D ir  der Gedanke ein 
T rost, daß D u  Deinem V ater das Ende leicht machtest, daß D u  
seinem Kummer den S tachel genommen und sein Herz m it

D r. M ax W eigert und Jam es  S im on  aus B erlin , O tto  Kühne­
m ann aus S te ttin , sowie Generalkonsul L ürm an aus Brem en. 
Die Versam m lung des V ereins fand im Konferenzsaale der B er­
liner —  Börse statt. D a gehört er hin! I n  welcher Achtung der 
Schutzvcrband übrigens bet der deutschen G roßindustrie, auf 
deren begeisterte M ithilfe er gerechnet hatte, steht, beweist der 
Vorschlag der „Rhein.-W estf. Z tg ." , gegen ihn, wenn es über­
haupt nöthig wäre, jetzt m al einen „Schutzverband aller ehr­
lichen Leute" zu gründen. D er „Volksztg." zufolge find in 
B erlin  schon über 100 0 00  M ark für den Verband gezeichnet 
worden. W ie könnte es dem „V erein der Kommerzienräthe" 
auch an Geld fehlen!

Die Friedensverhandlungen zwischen I t a l i e n  und Meneltk 
scheinen in  der T h a t gedeihen zu wollen. Aus R om  wird be­
lichtet, R ud in i habe geäußert, die Friedensverhandlungen seien 
auf gutem Wege, vorausgesetzt, daß es gelinge, die I ta l ie n  feind­
lichen Einflüsse einer „gewissen M acht" am Hofe des NeguS a u s ­
zugleichen. R ud in i fügte hinzu, es sei w ahr, daß M enelik eine 
Geldsumme a ls  Kriegsentschädigung verlangte.

D er f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister C avaignac hat dem 
Heeresausschuß der Deputirtenkam m er den abgeänderten Gesetz­
entw urf über die K olonialarm e vorgelegt. Danach soll das 19. 
K orps in Algier verbleiben, und n u r acht Z uaven-B ataillone 
sollen nach Frankreich verlegt werden.

A us T o u l o n  werden Flottenzurüstungen gemeldet. E in  
Panzerschiff und zwei Kreuzer sind in Bereitschaft gestellt.

A us B u law ayo meldet das „R eut. B u r."  : D ie M a  l a ­
b e !  e s  haben eine au s  M ann , F ra u , drei S öhnen  und drei 
Töchtern bestehende Fam ilie  ermordet. D ie Aufständischen 
sammeln sich 30 M eilen östlich von B u law ayo, welches gegen 
einen Angriff gut gerüstet ist. 38  M änner und F rauen  tm 
Lager zu Jnseza w urden vor den Aufständischen gerettet. Den 
Polizeimannschasten, welche Eingeborene find, wurden die W affen 
abgenommen. M  einen H aupw eranlaffer des Aufstandes gilt 
der S o h n  des H : i-ngs Lobengula, der voriges J a h r  ver­
bannt wurde, nun aber wieder nach M atabeieland zurückge­
kommen ist.

D as Amsterdamer „H andelsbladet" veröffentlicht eine Re- 
gterungsdepesche au s B a t a v i a ,  nach welcher der Atchinesen- 
H äuptling  Toekre D joha« m it mehreren anderen F üh rern  und 
einer gut bewaffneten S chaar desertirte und jetzt die n iederlän­
dischen T ruppen  angreife. D er H äuptling  unterstützte bisher die 
N iederländer tm Kampfe gegen die Atchinesen. Eine Depesche 
der „N iew s van den D a g "  au s  B atav ia  meldet, daß die V er­
bindung mit allen Vorposten außer zweien unterbrochen ist. E in  
Offizier wurde gctödtet und einer verwundet. 2 B ataillone I n ­
fanterie und eine G ebirgsbatterie werden nach Atchtn abgehen.

D ie „Kölnische Z eitung" meldet vom k u b a n i s c h e n  
Kriegsschauplätze, die Nachricht, G eneral W eyler trage sich ernst­
lich mit Rücktrittsgedanken, sei nicht unwahrscheinlich. D ie Lage 
werde m it jedem Tage ernster. Die militärischen P lä n e  W eylers, 
bis Ende M ärz die S äu beru ng  der westlichen Provinzen vorzu­
nehmen, erweisen sich a ls  undurchführbar. I m  Gegentheil 
drangen die Aufständischen immer weiter in  die P rov inz  P in a r

Frieden erfüllt hast. K ann irgend etwas D ir  mehr Befriedigung 
gew ähren?"

„N ein ,"  erwiderte Lord Kilmeyne, aber sein Herz w ar 
schwer. Jetzt konnte er die W ahrheit nicht mehr sagen, er mußte 
es auf später verschieben. D er Segen des V aters konnte sich 
nicht an  ihm erfüllen, aber der G re is  sollte es nie erfahren, er 
sollte in Frieden sterben.

D er G raf lehnte sich mit einem Lächeln in die Kissen zu­
rück, und Lady R yeburn sagte zu ihrem S o h n e : „E s ist das
erste Lächeln, das ich auf D eines V aters Antlitz sehe, seit die 
bösen Nachrichten kamen. D u  hast es hervorgerufen, Viktor, 
möge der Himmel es D ir durch reiches Glück lohnen."

„Ich  werde heute Nacht schlafen können," sagte der Kranke, 
und die müden Augen fielen schon zu ; leise verließen die G räfin  
und ihr S o h n  das Z im m er, die Pflegerin  übernahm  wieder 
ihren Posten.

Lord Kilmeyne hatte aus Rücksicht für seinen kranken V ater 
sein Geheimniß verschwiegen, aber es w ar durchaus nicht seine 
Absicht, es seiner M utte r vorzuenthalten; j.de M inu te , die er 
zögerte, schien ihm ein Unrecht gegen Carm en, und er folgte ihr 
in ihr Z im m er, fest entschlossen, m it ihr zu reden.

Kaum hatte sich die T h ü r  hinter ihnen geschlossen, a ls  Lady 
R yeburn  in ein krampfhaftes Schluchzen ausbrach.

Viktor lehnte ihren Kopf an  seine B rust und versuchte sie 
zu beruhigen.

„Habe Nachsicht m it m ir ! "  bat sie; „ich habe viel gelitten, 
und die S p a n n u n g  und die Angst w ar eben zu groß."

„Angst, vor w as, M u tie r? "
„D aß  D u  seine B itte  abschlagen könntest, und niemand 

außer m ir weiß, wie sein Herz au diesem P la n e  hing. D u  
glaubst nicht, w as ich in den langen Nächten durchgemacht habe, 
a ls  er im m er nach D ir rief, und Dich in  seinen P hantasiern  bat, 
ihm zu helfen. Und, Viktor, C la ra  G ordon ist wirklich ein so 
schönes, anm uthiges M ädchen."

„Liebste M utter, laß u ns nicht von Lady C la ra  reden,



del R io vor, schlugen tn den letzten T agen die S p an ier  zurück, 
vernichteten tn weiten Distrikten die Zuckerrohrfelver, Fabriken 
und Maschinen. D ie  A usführung des B efeh ls, m it der Zucker­
ernte zu beginnen, enveise sich a ls unmöglich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Weich.
Berlin, 31 . M ärz 1 8 96 .

—  D er Kaiser ließ dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 
zu dessen heutigen Geburtstag seine (des Kaisers) Büste tn 
Bronce auf graumelirtem, reich vergoldetem Marmorsockei über­
reichen. M orgen gedenken sich der Fürst und die Fürstin zu 
Hohenlohe nach Baden-Baden zu begeben.

—  D ie Kaiserin Friedrich ist heute früh von B erlin  nach 
Schloß Rum penheim abgereist.

—  D er König von Schweden ist heute Vorm ittag im  
strengsten Inkognito auf seiner Reise nach der R iviera durch 
B erlin  gefahren.

—  P rinz Friedrich Karl von Hessen wird sich zu den bevor­
stehenden olympischen S p ie len  nach Athen begeben.

—  D em  Reichskanzler Fürsten Hohenlohe brachten vor­
m ittags die M inister, Staatssekretäre, Botschafter und M itglieder 
des diplomatischen Korps ihre Glückwünsche dar. Vom  Prinz- 
Regenten Luitpold, dem Großherzog von B aden, dem Fürsten 
Bismarck und anderen trafen Glückwunschtelegramme ein.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe wird im Laufe des 
heute begonnenen neuen Lebensjahres seine goldene Hochzeit 
degehen.

—  D er neue amerikanische Botschafter Mr. Uhl wurde 
gestern V orm ittag vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe 
empfangen.

—  Professor v. Lenbach wird sich zur Geburtstagsfeier des 
Fürsten Bismarck nach Friedrtchsruh begeben und dem A lt- 
Reichskanzler dessen Porträt, das er für das Reichstagsgebäude 
gemalt hat, zur Anficht vorlegen.

—  Der Gesandte z. D . G raf zu Rantzau ist zum Wirk!. 
Geheimen Rath mit dem Prädikat „Exzellenz" ernannt worden.

—  D er „Staatsanz."  veröffentlicht die Ernennung des b is­
herigen Professors an der Universität zu B on n , D r. Reinhold  
Koser, zum Direktor der Staatsarchive an S telle  von SybelS.

—  Der Verband deutsch-liberaler (freisinniger) Antisemiten 
B erlin s hat nunmehr eine Zentralstelle gegründet, von wo aus  
„die Rechte der deutschen M änner, Frauen und Jungfrauen  
gegen die Hebelgriffe der Juden und Judenschützer" geschützt 
werden sollen. E s soll dies „eine Art heiliger deutscher Fehme 
gegen das wirthschaftlich-jüdische Faustrecht unserer Zeit" sein. 
Auch zur Einsendung von Geldbeiträgen, welche „die Fehme" 
lebensfähig erhalten sollen, wird in dem Aufruf aufgefordert.

—  D ie zwangsweise Einführung des Acht-Uhr-SchlusseS 
für alle Ladengeschäfte und die übrigen Vorschläge der ReichS- 
Kommisfion für Arbeitecstattstik und die Einschränkung der Laden- 
befitzer hat tn Berliner kaufmännischen Kreisen lebhafte Erregung 
hervorgerufen. D er Vorstand des V ereins B erliner Kaufleute 
ist zusammengetreten und hat einstimmig beschlossen, bei seiner 
früheren Stellungnahm e in dieser Sache zu verharren und un­
gesäumt alle Schritte zur nachdrücklichen Bekämpfung der A n­
träge der Retchskommtsfion zu thun.

— - D er Prozeß gegen die der Uebertretung des Vereins- 
gesetzes angeklagten sozialdemokratischen Führer und Vorstands­
mitglieder der W ahlvereine wird Anfang A pril vor dem Schöffen­
gericht tn M oabit zur Verhandlung kommen.

Cottbus, 31 . März. Gestern Abend fand hier eine große 
Arbeiterversammlung statt, in welcher über die W iederaufnahme 
der Arbeit abgestimmt werden sollte. V on 2 8 6 6  anwesenden 
Arbeitern stimmten 2 7 4 0  m it N ein. 2 Arbeiterführer wurden 
wegen grober Ungebührlichkeiten während der Abstimmung ver-

Die Kaiser -  Weise.
N e a p e l ,  31. M ärz. D er deutsche Kaiser empfing gestern 

M ittag an Bord der „Hohenzollern" den Präfekten, welcher die 
M itglieder der M unizipalität vorstellte, sowie mehrere Generäle 
und Admiräle in einstündiger Audienz. D er Kaiser drückte den­
selben im Verlauf der Unterhaltung seine Bewunderung über die 
Schönheit N eapels aus. erkundigte sich nach den in Afrika ver­
wundeten Soldaten  und dankte für die freundliche Aufnahme,

mag sie schön sein oder häßlich, mir ist es jetzt gleich, ich möchte 
D ir  etwas sagen."

Er hatte die feste Absicht, ihr jetzt die W ahrheit zu be­
kennen : er habe das Mädchen, das er liebte, heimlich gehetrathet, 
aber der Ausdruck des Schreckens und Entsetzens auf ihrem G e­
sicht hielten wieder die W orte auf seinen Lippen fest.

„Ich wollte D ir  ja nur erzählen, wie liebenswerth sie ist: 
aber, Viktor, w as willst D u  mir sagen, w as ist e s ? Doch nicht, 
daß es D ir  einerlei ist, wie Lady Clara aussieht, weil D u  sie 
doch nicht h irathen w illst? Ach, nur das nicht, nur das nicht, 
m ein S o h n !"

„Und wenn ich es sagte, liebe M utter, w as würde dann 
folgen ?"

D er Ausdruck ihres Gesichtes erschreckte ihn, sie sah ihn groß 
an und sagte:

„D ie Folge würde Verzweiflung und T od sein ; ich will 
ja nicht von m ir reden, aber glaubst D u , daß es m ir in 
meinem Alter leicht sein würde, tn Armuth zu leben? Und 
bedenke Deine Schwester; sie ist im Ueberfluß aufgewachsen, ihr 
Leben würde zerstört sein. Doch w as rede ich? E s sind unnütze 
Gedanken, die mich r/uälen; D u  hast versprochen, uns zu retten, 
und ich vertraue D ir."

Und bei dem Anblick des blaffen, verweinten Gesichtes seiner 
M utter wagte er nicht zu reden.

„E s schien wirklich, a ls ob die Ankunft seines S oh n es das 
schwache Lebenslicht des alten Grafen wieder angefacht hätte; 
am andern Morgen ging es ihm besser, und die Berichte über 
den V erlauf der Nacht waren günstiger.

Lord Kilmcyne sah seine Schwester am Kaffeetisch, und sie 
umarmte ihn stürmisch.

„G ott sei Dank, daß D u  zurück bist, Viktor," sagte sie, 
„ D u  darfst nie wieder fort."

Er lächelte, a ls  er daran dachte, wie er fest versprochen 
hatte, in vier Wochen wieder in Lissabon zu sein.

„ D u  kannst wohl lachen," fuhr E oa fort, „ D u  weißt nicht, 
wie schrecklich die letzten Wochen waren, und mit D einer Rück­
kehr scheint alles besser zu werden. S o g a r  M utter sah heute 
vergnügter a u s; ich glaube, sie hat bis jetzt T ag  und Nacht

welche das Konzert der Kapelle der „Hohenzollern" vorgestern 
seitens des Publikum s gefunden hat. D ie  Kaiserin, welche bei 
der Rückkehr von einer Besichtigung des M useum s einen B lum en ­
strauß mitgebracht hatte, überwies denselben dem General 
Sterpone mit dem Ersuchen, die B lum en an die in Afrika ver­
wundeten S oldaten  zu vertheilen. Gestern Abend stattete der 
Kaiser zu W agen dem Karthäuserkloster in  Cam aldoni einen 
Besuch ab, wo ihn der Kardinal-Erzbtschof empfing.

N e a p e l ,  3 1 . März. D a s  Kaiserpaar empfing heute 
Vorm ittag den Kardinal - Erzbischof an Bord der Kaiseryacht 
„Hohenzollern". Nachmittags um 3 Uhr ging die „Hohen- 
zollern", mit dem Kaiserpaar, den Prinzen und dem Gefolge 
an B ord, begleitet von der Kaiserin Augusta, nach Palerm o  
in S e e .

Ueber einen Unfall, der dem kaiserlichen Extrazug in 
I ta lie n  zugestoßen und erst nachträglich bekannt geworden ist, 
meldet ein Telegram m  des „B erl. Tagebl." aus R om : Der  
Extrazug war unweit Genua etwa in der M itte des T u n n els  
von Ronco angekommen, a ls  man plötzlich einen lauten Knall 
vernahm. Nachdem der Zug zum S tehen  gebracht worden war, 
ergab sich, baß die Westinghousebremse des ersten W aggons 
gebrochen war. Während noch innerhalb des T u n n els die be­
schädigte Bremse reparirt wurde, kam auf demselben Geleise, auf 
welchem der kaiserliche Zug hielt, ein Kourierzug angefahren, 
der jedoch, durch S ig n a le  aufmerksam gemacht, noch rechtzeitig 
angehalten werden konnte. Der Zwischensall, der unter Um ­
ständen die verhängnißvollsten Folgen hätte nach sich ziehen 
können, rief eine nicht geringe Bestürzung hervor.

Ausland.
P a r i s ,  31 . M ärz. D er internationale Eisenbahnkongreß 

wird Donnerstag V orm ittag eine Sitzung im Arbeitsmtnisterium  
abhalten, um das Schlußprotokoll cnvgiltig festzustellen und die 
Unterschriften einzutauschen.

P e te r sb u r g , 30 . März. D er Besuch des Fürsten Ferdinand  
von B ulgarien  am hiesigen Hofe ist für den 6. A pril offiziell 
angesagt.

ArovinzialnachriHten.
B rie se n , 28. M ärz . (K leinbahn von B ahnhof Briesen nach der 

S ta d t  Briesen.) F reud ige  A ufregung herrschte heute in  unserer S ta d t, 
a ls  der m it großer M ehrheit gefaßte Beschluß des K re istag s bekannt 
w urde, eine K leinbahn von B ahnhof Briesen nach der S ta d t  B riesen 
zu bauen.

S t r a s b u r g ,  30. M ärz . (Königliches G ym nasium .) Nach dem 
Jahresberich t des hiesigen königlichen G ym nasium s zählte die A nstalt am  
1. F e b ru a r  d. J s .  157 Schüler, davon w aren  65 evangelischen, 73 
katholischen und 19 mosaischen Bekenntnisses, 65 Einheimische, 91 A u s ­
w ärtige und  1 A u sländer. Die Vorschule zählte n u r  4 Schüler. D as  
Reifezeugniß erw arben sich im Herbste 4, im F rü h ja h r  8 O b erp rim aner 
und  1 E x traneus.

M arienburg, 30. M ärz . (Auszeichnung.) H err O berlehrer Toeppen 
hat von dem Hoch- und  Deutschmeister Erzherzog E ugen  von Oesterreich 
fü r  seine Verdienste um  die Geschichte des O rd en s  eine a u s  S ilb e r  ge­
p räg te  M edaille erhalten.

D an z ig . 30. M ärz . (E ine V ersam m lung), die den Zweck hatte, „die 
agrarischen Uebergriffe abzuw ehren", ragte heute Abend hier im Schützen- 
h au ssaa l; der Besuch w a r m äßig. R edner w aren  die H erren  Dam m e, 
H arder-K l. Katz, E h le rs , Rickert und M ünfterberg . D ie Sozialdem okraten 
erklärten sich gegen den sog. Schutzverband u nd  auch ein konservativer 
R edner H err B runzen  that dies. Schließlich ging m an, nachdem m an 
sich allseitig gehörig ausgesprochen hatte, ergebnislos au se inander. N u r 
gebeten hatten  einige R edner die Anwesenden, dem Schutzverband fleißig 
beizutreten.

T ils i t ,  30. M ärz . lE ine  wissenschaftliche Reise nach Kleinasien) 
w erden am 7. A pril die H erren  M a jo r  v. Diest vom hiesigen D rag o n er­
regim ent, M a jo r  S u h le  vom 4. B ata illon  des In fa n te r ie reg im en ts  N r. 41, 
S ekond lieu tenan ts Krosta und  Reschke vom hiesigen D ragonerreg im ent 
und  H err Sckweitzer hierselbst an tre ten . Die Reise geht über Kowno, 
Odessa nach K onftantinopel. V on K onstantinopel w ird  die Reise nach 
Kleinasien hinein zu P ferde fortgesetzt. E in  zusam m enlegbares Z e lt zum 
Uebernachten führen die H erren  m it sich. Am 8. J u n i  gedenken sie 
wieder in K onstantinopel einzutreffen.

B ro m b e rg , 31. M ärz . (Die elektrische S traß en b ah n ) w ird  am 1. J u n i  
eröffnet werden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. April 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er P red ig tam tskand idat T rä g e r  in  Schulitz 
ist zum H ilfspred iger e rn an n t.

—  ( B o n  d e r  E i s e n b a h n . )  M ehrere preußische E isenbahn- 
direktionen haben, anscheinend au f höhere W eisung, die ihnen u n te r ­
stellten B etriebsinspektionen zur P rü fu n g  u nd  B ean tw o rtu n g  der F rag e

g ew ein t; ich war so froh, ihre lieben Augen einm al ohne Thränen  
zu sehen."

„E oa," sagte er, „weißt D u , w as den Eltern solche S orge  
m acht?"

„N ein," erwiderte sie, „ich weiß nur, daß es Geldangelegen­
heiten find; aber ich weiß nichts G enaues."

Lady Ryeburn kam jetzt und sah so viel wohlrr aus, daß 
Viktor wieder Hoffnung faßte, heute mit ihr sprechen zu können, 
aber der T a g  verging, und keine Gelegenheit bot sich. Er schrieb 
einen lange» B rief an Carmen und theilte ihr m it, daß wenig 
Hoffnung wäre, seines V aters Leben zu erhalten, und daß er 
noch keine Möglichkeit gesunden hätte, von ihr zu reden. Er 
würde es aber bald thun; so lange müßte sie ihm und seiner 
Liebe vertrauen. D ann  schrieb er noch, daß schwere S orgen  auf 
ihm lasteten; aber er nannte sie nicht, sie hätte ja doch kein 
Verständniß dafür gehabt!

Er fand auch Gelegenheit, mit dem Arzte seines V aters 
zu sprechen, und der sagte ihm, daß das Leben an einem Faden  
hinge und wenig Hoffnung sei, ihn noch eine Zeit lang hinzu­
halten ; vor allem müßte jede Aufregung vermieden w erd e«; 
wenn Geldsorgen den Grafen bedrückten, wie es schiene, so sollte 
die Umgebung lieber auf alle seine P lä n e  und Wünsche eingehen, 
ob sie ausführbar seien oder nicht.

„Ich möchte noch eine Frage an S ie  richten, Herr Doktor", 
sagte Lord Kilm eyne, „die von großer Wichtigkeit für mich ist. 
Ich habe etwa« auf dem Herzen, und nach dem, w as S ie  mir 
m ittheilen, wage ich es nicht, m it meinem V ater darüber zusprechen."

„ Ist es etw as, w as ihn erregen würde?" fragte der Arzt.
„Ich fürchte, ja."
„D ann dürfen S ie  es ihm unter keinen Umständen sagen, 

die Folgen würden S ie  schwer treffen."
„Aber," rief Lord Kilmcyne aus, „ich komme m ir wie ein 

Lügner vor, ich kann diese falsche S te llu n g  nicht ertragen."
„D en Kranken und Sterbenden gegenüber muß man einen 

anderen Maßstab a n le g e n ; gegen die Rücksichten, die sie ver- 
a n g en , tritt alles zurück."

(Fortsetzung folgt.)

aufgefordert, in  welchem U m fange die erste W agenklaffe in den P ersonen- 
zügen noch erforderlich erscheint und  bei welchen Personenzügen sie m  
W egfall kommen könnte.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  B ritisch 'B etschuanaland ist, a ls  zur Kap- 
Kolonie gehörig, nunm ehr in den W eltpostverein m it einbegriffen w orden. 
D er B riefverkehr m it Britisch-BetsÄruanaland regelt sich demgemäß fo rtan  
nach den B estim m ungen des V ereinsdienstes.

—  ( D e r  e r s t e  A p r i l )  spielt in  der volksthümlicken W itte ru n g s­
kunde eine bedeutende Rolle. Nach der A nnahm e der Landbew ohner 
erfolgt große Kälte, sobald an  diesem Tage sich die Fröste besonders lau t 
hören lassen. W arm er Regen am  ersten A pril verspricht eine gute 
E rn te  und  einen gesegneten Herbst. W enn  eS in der Nacht vor dem 
ersten A pril regnet, so kann m an  „m it Bestim m theit" ein fruchtbares 
J a h r  e rw a rten ; w enn es hingegen am  Tage des ersten A pril regnet, so 
gedeihen Heu und  Frucht nicht. „Am erst A p n l F lu th , füh rt den Frosch 
weg sammt seiner B rü t" ,  besagt eine alte B auern rege l, die m an in 
einigen K alendern verzeichnet findet. I n  manchen Gegenden T yro ls  
herrscht der Aberglaube, daß m an sich durch den G enuß  von geweihten 
Weidenkätzchen am  ersten A pril gegen den Blitzschlag schützen könne. 
I ß t  m an eine Speise, in die der M ond  am  ersten A pril hineinscheint, 
so daß die betreffende Person  gewissermaßen das „M ondlich t" mitge- 
rveßt, so w ird m an  schwer krank und  hat selten H offnung aus G enesung. 
D eshalb  versperren die B ew ohner derjenigen Gegenden T y ro ls , in  denen 
dieser A berglaube herrscht, bei M ondlicht am  ersten A pril die T hüren  
und Fenster des H aules besonders ängstlich. W ohl noch niem and unserer 
Leser ist von der bekannten A nw endung des ersten A priltages verschont 
geblieben. Je d e r  ist wohl schon „ in  den A p ril"  geschickt w orden. A uf 
welche Weise gerade der erste A prrltag  zu einer so hohen Auszeichnung 
gekommen, das ist schwer zu ergründen . E inige verlegen den U rsprung  
der S it te  aus den — Reichstag, der im J a h re  1530 zu A ugsbu rg  ab­
gehalten w urde und  sich vornehmlich m it der endlichen R eg u liru n g  des 
M ünzsysvm s besassen sollte. M a n  bestimmte den ersten A pril zu einem 
allgem einen M ünztage, und  viele S pekula tionen  verlegte m an  infolge 
dessen au f diesen Tag. I m  J a h re  1533 jedoch ließ m an den ersten 
A pril vorübergehen, ohne an  e?nr R eg u liru n g  der größeren Geldgeschäfte 
zu denken. E ine  große A nzahl von S peku lan ten  e rlitt bedeutenden 
Schaden und  m ußte sich m it dem S p o tte  des Volkes begnügen, das ihnen 
den schmeichelhaften Titel „ A p riln a rre n "  beilegte. Die in  gar vielen 
M enschen eingewurzelte Schadenfreude giebt wohl heutzutage oft den 
Anstoß zu dem „ in  den April-Schicken". W eshalb aber ist es im m er 
gerade der A pril-E rste?  Wahrscheinlich w a r an  diesem Tage ein alt- 
germanisckks oder, wie Ja c o b  G rim m  ann im m t, oltfranzösisches Fest, 
eines jener Frühlingsseste, über deren V erlau f u n s  leider nichts näheres 
bekannt geworden ist.

— ( I m  Z e i c h e n  d e s  B e s e n s . )  N u r  noch wenige Tage tren n en  
u n s  von dem Feste der A uferstehung, und  wie zu O stern  die N a tu r  
p rogram m m äßig  sich verjüng t der Menschheit p rä sen tiren  soll, so ist es 
auch die Pflicht jeder gu ten  H a u s fra u , an  diesem T erm in  ihr Heim  in 
den verjüng ten  Zustand zu versetzen; alles m uß sauber und  blank sein, 
u nd  von den S tü rm e n  des W in te rs  darf nichts mehr zu sehen sein. I n  
der N a tu r  vollzieht sich diese U m w andlung  in  den Z ustand der R einlich­
keit durch geheime K m fte, nicht so bei der H a u s fra u . Diese zitirt p ro ­
fane Wesen, die jeder Poesie bar sind, sie bedarf dazu jener Geister, die 
m an  im allgem einen m it „Scheuerw eiber" bezeichnet. S chauer durch­
rieselt den E hegatten , w enn  er eines M o rg en s  in  aller F rü h e  V ertre te ­
rin n e n  dieser S chaar in  sein Heim einziehen steht. S ie  tre ten  an  m it 
riesengroßen Besen, der Kopf ist vollständig verhüllt wie bei den H arem s- 
dam en, ih r G ew and ist g rau , au f Pan to ffe ln  klappern sie durch die 
S tu b e n . Nichts ist ihnen  heilig; ih r R e in ig u n g strieb  kennt keine 
Schranken; sie betrachten d.ie M eißener Porzellanvase m it denselben 
A ugen wie die B u n z lau e r Küffeekannen, und  a ls  ein besonderes Glück 
kann es betrachtet w erden, w enn  nickt nach ihrem  W eggange sämmtliche 
U hren stillstehen oder das B arom eter, w enn  es nicht überhaup t den 
tiefen F a ll  —  bis au f die E rde —  gethan hat, dem herrlichsten W etter 
zum Trotze S tu r m  und  R egen anzeigt. M it  der häuslichen R uhe und  
Behaglichkeit ist es natürlich  fü r  den F am ilien v a te r v o rb e i; er hat 
höchstens d as  V ergnügen , die B ilder wieder au fhängen  und  beim A n ­
machen der G ard in en  behilflich sein zu dürfen . Aber auch fü r  die H a u s ­
fra u  w a r der T ag kein angenehm er; sie m ußte viel S ta u b  schlucken, das 
M ittagb rod , bestehend a u s  B rühkartoffeln , w urde in  der Küche einge­
nom m en, und  dabei gleichzeitig der Schlachtplan fü r den N achm ittag 
en tw orfen . Die F reude  über das große Werk, das m an  a ls  n o th w en ­
diges Uebel bezeichnen m uß, stellt sich erst am  folgenden Tage ein, w enn  
die G a ttin  ih r Heim  betrachtet. „G ottlob , daß das wieder einm al v o r­
über ist!" seufzt sie, und  d'e Zufriedenheit über das G elingen  des großen 
W erkes hilft ih r über die Unannehmlichkeiten hinw eg, die zur E rreichung 
des herrlichen Zieles nöthig w aren . U nd w enn am O sterfeiertage die 
S tra h le n  der F rüh lin g sso n n e  durch die sauberen Scheiben, durch die 
weißen G ard inen  die Schneeglöckchen au f dem Tische m it ihrem  w arm en  
Lichte begrüßen, dan n  ist alle Unannehmlichkeit an  jene Z eit vergessen, 
die im  „Zeichen des B esens" gestanden.

—  ( K a p i t a l v e r m ö g e n  u n d  S c h u l d e n  d e r  g r ö ß e r e n  
l ä n d l i c h e n  G r u n d b e s i t z e r  P r e u ß e n s . )  D ie Z ahl der selbst- 
ständigen ländlichen Grundbesitzer in P reu ß en  (m it Ausschluß der g rund- 
besitzenden A rbeiter rc.) läß t sich nach der statistischen Korrespondenz au f 
ru n d  5/i M illionen  beziffern. F ü r  die Schätzung deS V erm ögens und  
der Verschuldung eines wichtigen Theiles dieser Grundbesitzer, nämlich 
derjenigen mir m ehr a ls  3000 M ark  Einkom m en, giebt die S ta tistik  der 
Einkommen- u nd  E rgänzungssteuer einen beachtenswerthen A n h a lt. 
Dieselbe wieS 1895/96 au f dem p la tten  Lande 77 977 Zensiten m it einem 
solchen Einkom m en nach. Diese 77 977 Zensiten w aren  m it einem 
K apitalverm ögen von 4 ,18 M illia rden  M ark  eingeschätzt, denen Schulden 
m it einem K apitalw erthe von 3,41 M illia rden  gegenüberstanden. I n ­
dessen weichen die V erhältnisse der einzelnen Landesrheile w eit von e in­
ander ab.

—  ( D e r  p r e u ß i s c h e  F o r s t v e r e i n )  w ird seine nächste all­
gemeine V ersam m lung am  M o n tag  den 15. J u n i  d. I .  in  K önigsberg 
abhalten . Demselben ist der Junkerhofsaal im Kneiphös'ichen R athhauss 
zur V erfügung  gestellt w orden.

— ( E i n e  V o r r i c h t u n g  a n  d e n  J a g d g e w e h r e n )  zu 
treffen, welche den J ü n g e rn  N im rods künftighin manche Unannehm lich­
keit ersparen dürfte, gelang H errn  In g e n ie u r  Becker in  M a lfta tt-B u r- 
back. D a s  neue Jagdscheingesetz bedingt bekanntlich eine scharfe K ontrole 
darüber, daß jeder jagende J ä g e r s m a n n  auch seinen Jagdschein bei sich 
führt. H err Becker bewirkt dies unfeh lbar dadurch, mdem er an  dem 
Gewehrschast einen B ehä lte r m it der Aufschrift „Jagdschein" zur A us­
nahm e deS Jagdscheins schuf. G en an n te r H err erwirkte fü r sein V er­
fahren  ein P a te n t N r. 5 3 6 8 4 . Diese V orrichtung kann nachträglich und 
ohne große Kosten a n  jedem Gew ehr angebracht werden, wodurch auch 
die A ussta ttung  desselben noch gew innt.

—  ( E i n e  f ü r  G a r t e n b e s i t z e r  s e h r  w i c h t i g e  A r b e i t ) ,  
d as A braupen  der O bftbäum e, n im m t n u nm ehr ihren A nsang, und  
dürfte eine diesbezügliche einfache A nw eisung von In teresse  sein. M a n  
beseitigt die R aupennester an  schwer zugänglichen S te llen  der B äum e 
am  besten und  einfachsten, w enn m an eine entsprechend lange S ta n g e  
am  oberen Ende m it Zeug umwickelt, diesen Lappen in  P e tro leum  taucht, 
anzündet und d an n  die R aupennester abbrenn t. —  M it diesem sehr e in­
fachen und leicht zu handhabenden Werkzeug kann m an  die R au p en  und 
deren Nester überall, auch in  den äußersten Spitzen und  Seitenzw eigen 
der B äum e erreichen, angreifen und ganz und gar beseitigen, ohne die 
B äum e zu beschädigen. E s  genügt schon ein kurzes B erüh ren  oder V or- 
überführen des F e u e rs  zum völligen E rfolge, sodaß B lä tte r  und  B lü then  
nicht leiden.

—  ( F ü r  d i e  E n t l a s s u n g  w e i b l i c h e r  D i e n s t b o t e n )  
sind die folgenden in  der „D . J u r .-Z e itu n g "  m itgetheilten Grundsätze 
des Kammergerickts von Erheblichkeit: W enn  auch nach P a ra g ra p h  3 
der G esindeordnung die F r a u  weibliche Dienstboten annehm en kann, 
ohne daß es dazu einer ausdrücklichen G enehm igung des E hem annes 
bedarf, so entstehen doch durch die A nnahm e dem E hem ann  gegenüber 
alle Rechte u nd  Pflichten des D ienstherrn, a ls  ob er selbst den V ertrag  
abgeschlossen hätte. D aher kann dieses V erhältn iß  n u r  m it Zustim m ung 
deS E hem annes gelöst w erden. H ätte  das Gesetz auch die D ienst­
entlassung weiblicher D ienstboten der E hefrau  allein überlassen wollen, 
so hätte dies im Gesetz ausdrücklich ausgesprochen w erden müssen.

—  ( D e r  O s t e r u m z u g )  ist diesm al in  unserer S ta d t  kein großer.
— ( W i e  m u ß  e i n e  W o h n u n g  v o m  a u s z i e h e n d e n  

M i e t h e r  ü b e r g e b e n  w e r d e n ? )  Ueber diese F ra g e  haben bei 
den häufig vorkommenden S treitigkeiten  die Gerichte bisher verschiedene 
Entscheidungen gcfällt. N euerd ings ist in  einer solchen Sache jedoch eine 
Neichsgerichtsentsckeidung herbeigeführt w orden, durch welche folgende- 
festgesetzt w urde : W enn es in den M ie ts v e r t r ä g e n  h e iß t: „M iether hat



dre Wohnung zu übergeben, wie er sie übernommen hat", so ist dies 
rmmer nnt dem Zusatz zu verstehen, „soweit sie nicht durch ordnungs­
mäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt ist." Nur allen durch 
„unpfleglicht" Benutzung veranlaßten Schaden hat er zu ersetzen. Er 
^  abgerissene, nut Schmutzflecken besudelte Tapeten repariren, zer­
brochene Fensterscheiben wieder herstellen zu lassen und verlorene Schlüssel 
zu ersetzen. Für abgelaufene Dielen, durckgebrannte Ofenrohre, zer­
sprungene Ofenvlatten, schadhafte Schlösser, Thürklinken rc. gilt dies 
oagegen nicht. Nur wenn sie durch gewaltsames oder fahrlässiges Be- 
yandeln ruinirt oder beschädigt worden sind, muß sie der Miether in 
Dtand setzen.̂  Derselbe hat die MiethSlokolitäten vollständig zu räumen 
und die Schlüssel zu übergeben; so lange letzter, s nicht geschehen, setzt er 

en MrethSvertrag fort und muß den Miethszins weiter bezahlen, 
^clether hat beim Auszuge die Wohnung außerdem zu reinigen, das 
ye'tzt „besenrein" dem Wirth zu übergeben.
.. <7^  ( W i e v i e l  kos t e t  d e n  G a s g l ü h l i c h t g e s e l l s c h a f t e n )  
le Herstellung der Glühkörper und Brenner? Ein Glühkörper (Strumpf) oE»/sich auf etwa 40 Pfennige, der Selbstkostenpreis 

^  otwa 60 Pfennige, die Kosten für die Anbringung 
n?" bis 20 Pfennige belaufen. I n  Summa wird der 

U k r  für 1 Mk. 20 Psg. sabnprt. Verkauft wurde
M , der deutschen Gasglühlichtgesellschaft aniänglich für

LreiS n»f ^ur 10 Mk.; seit einem kalben Jahre stellt sich der
Herstellungskosten' noch um daS vierfache theurer, als die

Alt d es  S c h n i t t l a u c h s )  für die Gesundheit. Für
Salat ir i ^  ??  ^  Genuß von vielem grünen Gemüse (Spinat, 
aebalt d-s ^5  Zuträglich, besonders trügt bei Kindern der Eisen- 

(Chlorophyll) zur Blutfärbung und somit zur 
bt>ss,' „"^^ettung wesentlich bei. Diese natürlich: Eisenzufuhr ist 
na»  d-r Apoth-k-, Es ist ein wahrer G nutz.M W M M W Z Z

Butterbrot, in der Suppe, zu Salat, Sauer- 
dannn^l; dergleicben zu esien, nickt nur Zunge und Gaumen spüren 
s,"iki« ^khagen, sondern auch der Magen, ja der ganze Körper 

Dieser sanft reizenden Kost. Gute Hausfrauen und 
InNx» galten sich ihn frisch in Gartentöpfen am Fensterbrett und 

"" Winter n cht ausgehen. Hierzu wählt man ober 
„"5 » Busche. Der SLnittlau», auch „Schniddling" genannt, ist 

^  "" reckt  nützliches Kräutlein, und der Mahnruf: „Pflanzet 
Schnittlauch und esset ihn fleißig alS Zuthat!« ist wohl gerechtfertigt.

'st nicht über alle Berge, wie wir wähnten, 
sondern ist noch da. Heule früh überfiel er uns noch einmal mit einem 
hettigsn mit Regen untermischten Schneegestöber. Winterüberzieher und 
. haben ihren Dienst wieder anireten müssen. Die Witterung ist 
letzt ebenso unfreundlich, wie vor dem Eintritt der kurzen, von Halb 
vorausgesagten Wärmeperiode, die mit Mitte voriger Woche ihr Ende 
erreichte. Hoffentlich wird es aber zum Osterfeste wieder besser "
^ für die Garnison Thorn fürdas t iwkli^^!^ertclic,hr 189b betrügt pro Kopf und Tag 14 Pfg., das

-  (S chu lberich te .) Dem Jahresberichte über das Lehrerinnen. 
Seminar und die höhere Mädchenschule entnehmen wir folgendes - Die 
Zahl der Seminaristinnen betrug in den drei Stufen am 1. Mai 189S 
A  am l. Februar 1896 12. Die zehn Klaffen der höheren 
Mädchenschule waren am 1. Mai 1895 von 352 und am I. 
Februar 1996 von 333 Schülerinnen besucht. Die Anfang Septem­
ber abgehaltene Lehrerinnenprüfung bestanden sämmtliche 7 Prüflinge. 
Durch vielfache und langdauernde Erkrankungen im Lehrerkollegium 

"  rahlre.che Vertretungen und Schiebungen in der Stundenver- 
theuung nöthig. Mit Beginn des Winterhalbjahres trat Herr Dr. May- 

Direktor an. Das verflossene Winterhalbjahr war 
N  E '  dem gemäß den ministerielle Bestimmun-en vom

umgestalteten Lehrplan unterrichtet worden ist. Das 
neue Schul,ahr beginnt am Dienstag den 14. April. '

o D'ute Vormittag trafen aus der Uferbahn über
Lle^ndrowo wieder vier Waggons russischer Spiritus (64 Faß) zur 
L " 7 ° 7 '° d u n g  hier ein. Der russische Spiritus, d-r hier eingeht, ist 
sämmtlich für Hamburg zur Rektifizirung bestimmt, von wo er nach 
sästffi"w i'rt7^Eb Portugal und Italien zur Weinversetzung

mit vier beladensn Kähnen nach Warschau, „Robert" mit vier beladenen 
Kähnen nach Wloclawek.

Durch den immer noch hohen Wafserstand der Weichsel ist das Lade­
bollwerk der Weichsel sehr beschränkt, sodaß ankommende Kähne, die hier 
ausladen sollen, keinen Platz finden. Schiffer, die hier nur der Revision 
wegen anzulegen haben und dann weiter fahren, machen den ausladen­
den nicht Platz, obgleich sie es leicht könnten. Es wäre zu wünschen, 
daß der städtische Uferaufseher energischer für Ordnung eintritt, damit die 
Schiffer schnell abgefertigt werden.

Vom oberen Stromlaufe liegen von heute folgende telegraphische 
Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  heute 3,60 Meter Wafserstand, bei Wa r s c h a u  
heute 2,29 Meter. ___________

L  Gremboezyn, 31. März. (Diebstahl.) I n  der Nacht vom 21. 
zum 22. März sind dem Milchfahrer Malczewski in Gut Gremboezyn 
ca. 10 Ctr. Kartoffeln aus einer Miete gestohlen worden. Bei einer an­
gestellten Haussuchung durch den Gendarmeriewachtmeifter Herrn Kühn 
wurden die gestohlenen Kartoffeln, ferner 60 Mir. Karrbohlen, von 
hiesigen Ziegeleien stammend, und 8 Lowryschwellen des Bauunter­
nehmers Herrn Großer, nebst mehreren anderen Sachen bei dem Arbeiter 
Adalbert Czarnetzki gefunden.

)( Aus dem Kreise Thorn, 31. März. (Der Voranschlag für 
1396/97) ist in S c h a r n a u  in Einnahme und Ausgabe auf 5033 Mk. 
festgesetzt. Die Gemeindesteuern betragen 150 pCt. Zuschläge zu der 
Einkommensteuer und den Realsteuern und 100 pCt. Zuschläge zur 
Betriebssteuer. Es sind aufzubringen: Kreissteuern 1800 Mk., Schul­
dsten 1320 Mk., Verwaltungskoften 430 Mk., Zinsen 43 Mk., zurück­
zuzahlende Kapitalien 1000 Mk., Amts- und Standesamtsunkosten 208 
Mk., Armenlasten 147 Mk., Feuerlöschwesen 60 Mk., Wegebau 15 Mk.

)( Aus dem Kreise Thorn, 31. März. (Hundesperre.) Da in 
 ̂ Karczemka und Forsthaus Karschau, Amtsbezirk O t t l o t s c h i n ,  am 
! 24. d. M. von einem frei umhergelaufenen, anscheinend tollen Hunde 
i mehrere andere Hunde gebissen worden sind, so ist über die Ortschaften 
! Dorf Ottlotschin mit Karczemka, Dorf Ottlotschinek mit Kutta, Forfthaus 

Karschau, Bahnhof Ottlotschin, Stanislawowo-Sluzewo und Stanislawowo- 
Poczalkowo die Hunlnsperre verhängt.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . )  Stadtrath in Halle a. S ., 4500 bis 
6000 Mark. Bewerbungen bis 6. April an Stadtverordneten-Vorsteher 

i Geh. Regierungsrath Pros. Dr. Dittenberger. Bürgermeister in Wchl- 
; Heiden, 4000 Mark. Bewerbungen bis 11. April an königl. Bauinspek- 
j tor a. D. G. Jäger. Zwei Magistratssekretäre mit je 1500 Mk. Gehalt 
r und eine Bureauassistentenstelle mit 1200 Mark, Magistrat Rathenow.
? Kalkulator, Magistrat in Brieg, 1800—2500 Mark. Bureauassistent,
- Magistrat in Calbe a. S ., 1000—1800 Mk., 1. Mai. Polizei - Assistent,
! Oberbürgermeisteramt Köln, 1500 bis 3900 Mark, baldigst.

(Selbstm orde.) Bier Personen haben sich im Laufe des Sonntags 
in Berlin vergiftet, darunter der 33jährige Kaufmann Ernst Rinke und 
dessen Braut mit Blausäure. Wahrscheinlich sind schlechte Vermögens- 
verhältniffe bei diesen der Grund des Selbstmordes.

!
ist '

ver-

(S 1 eckbr i e  f.) Der Arbeiter Friedrich Sommerfeld aus Waldau, 
gegen den eine durch Urtheil des königl. Landgerichts erkannte Gefänaniß- 

,5 Monaten vollstreckt werden soll, wird von der königl. 
^aatsanwaltschaft zu Thorn steckbrieflich verfolgt.

(Dächt t  ich e r  U n f u g . )  Drei junge Leute verübten in letzter NaLt groben ___ ___________ ^  r-

kra yrtuizy »,»lt Hilfe vcy VLUlHUVUMlcLV
e Thäter festzunehmen. Es find Schüler höherer Lehranstalten von 

d br und auswärts. Der Geschädigte hat gegen die Drei Strasantrag 
gestellt. Wieder ein Fall der Nacheiferung studentischen „Ulks", 
m ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
-Personen genommen.
g . .  ( G e f u n d e n )  eine Jnvalidenkarte für Thomas Bielawski. 
V orgelassen ein gelbledernes Portemonnaie mit Inhalt im Geschäfts- 
lokale von H. Kolinski. Näheres im Polizeisekretariat.

^  ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wafserstand heute mittags 3,03 Mtr. 
"Oer Null. Das Wasser fällt weiter. Eingetroffen ist der Frachtdampfer 
»-orombera" mit einer vollen Ladung Faconeisenguß, Heringen, Papier, 
schmalz, Oel und diversen gemischten Gütern aus Danzig resp. Brom- 
oerg, ferner der Danziger Schleppdampfer „Hekla" mit vier für Polen 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, Dampfer „Robert" mit 
fünf beladenen Kähnen aus Brahnau. Abgefahren ist der Dampfer 
„Thorn" mit einer vollen Ladung russischen Spiritus, Gütern für die 
Weichselstädte und Spiritusrektifikat von Sultan nach Danzig, „Hekla"

Mannigfaltiges.
( Z u  B i s m a r c k s  G e b u r t s t a g )  werden die „Getreuen  

in Butzbach" (Hessen-Nassau), wie im Vorjahre, durch ein eigen­
artiges Geschenk glänzen. D a s  vorjährige bestand in einem  
P a a r  kunstvoll verfertigter Kanonenstiefel. D a s  diesjährige Fest­
gebinde stellt einen Rauchtisch dar, der auf sieben zu einem  
dicken Stam m e vereinigten Stützen ruht. D ie sieben S täm m e  
bezeichnen die sieben deutschen S täm m e und werden von einem  
eisernen Reifen festgehalten, der die W orte träg t: —  „All' in 
einer Krone gipfeln —  W ir, die Sonderart einst schied —  Und 
in den geeinten W ipfeln —  Rausche D ir  ein Dankeölied." D ie  
Tischplatte ist mit Leder überzogen und in Oelfarben bemalt. 
D en Fuß des Tisches bildet künstliches Gestein, welches in gol­
denen Lettern die W idm ung trägt. D a s  Geschenk ist ein Kunst­
werk ersten R anges.

( Wucher pro  zeß.) I n  Breslau ist der Graveur Fritz Sedlatzek 
wegen Betruges in elf Fällen zu drei Jahren Gefängniß, 1000 Mark 
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust, sein Bruder Paul Sedlatzek wegen 
Beihilfe zum Wucher in Verbindung mit Betrug zu 1 Jah r Gefängniß, 
300 Mark und 1 Jah r Ehrverlust verurtheilt worden. Fritz Sedlatzek 
betrieb in Breslau eine Fabrik für Prägungen, Gravirungen und 
Stempel, außerdem einen Handel mit sogen. Offizier- und Studenten- 
Bedarfsartikeln. Er und sein in seinem Geschäft angestellter Bruder 
Paul haben nun in den Jahren 1894 und 1895 mit vielen, meist min­
derjährigen Personen (Studenten, Gymnasiasten, Zöglingen von M ilitär­
vorbereitungsanstalten u. s. w.) Geschäftsverbindungen angeknüpft, in 
welchen sie den jungen Leuten werthloss oder minderwerthige Gegen­
stände (Ringe, Armbänder, Stöcke, Waffen rc.) zu ungeheuren Preisen 
gegen Wechsel oder kleine Anzahlungen verkauften. Wenn die Zahlungen 
zur verabredeten Zeit nicht stattfanden, erfolgte Verlängerung der Wechsel 
gegen Berechnung von Wucherzinsen. M it den Wechseln wurde dann 
ein Druck auf die Angehörigen ausgeübt, der in vielen Fällen auch zur 
Zahlung jener Unsummen geführt hat. Eines der Opfer des Bruder- 
paares hat es sogar zur bis Summe von 11000 Mk. gebracht. Fritz Sed­
latzek war s. Zt. flüchtig geworden und hatte sich in der Schweiz ganz 
sicher gefühlt, da die Schweiz Wucherer nicht ausliefert. Seine Ausliefe­
rung konnte deshalb nur wegen Betruges erfolgen; auch die Anklage 
lautete infolge dessen nur auf Betrug.

(Zum  Du e l l  K e t e l h o d t - Z e n k e r )  wird weiter aus Berlin be­
richtet: Der Marinelieutenant Kerelhodt, welcher den Rechtsanwalt 
Zenker im Duell erschaffen hat, ist von Bord der „Hohenzollern" zur 
Marineinspektion versetzt. Zenker wurde zu der Forderung durch dasEhren- 
gericht genöthigt. Wäre er dem Ausspruch desselben nickt nachgekommen, so 
würde seine Entlassung als Landwehroffizier mit schlichtem Abschied die 
Folge gewesen sein.

Berlin, 1. Ztg.« meldet: V on
j dem Kaiserpaar sind dem Reichskanzler telegraphische Glück- 
- wünsche zugegangen. —  D em  „Lokalanzeiger" zufolge mußte 
i G raf W ilhelm  Bismarck der Geburtstagsfeier in Friedrtchsruh 
! aus Gesundheitsrücksichten fern bleiben.

Hamburg, 1. A pril. D er D am pfer „Thekla Bohlen" ist 
! m it dem Beztckshauptmann Fischer und dem Kommando von 
! 156  Soldaten  zur Ergänzung der Schutztruppe nach Südw est- 

Afrika abgegangen.
K on stan tin op el, 31 . März. D er S u lta n  machte dem Prinzen  

Ferdinand von B ulgarien  ein kostbares Geschenk und verlieh der 
Prinzessin Klementine den Großkordon des Schesakat-Ordens in 
B rillanten. D ie  Abreise des Prinzen Ferdinand ist auf Mittwoch 
oder Donnerstag verschoben worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner B-rsenberichr.

,1. April.,31 März.
Tendenz der Fondsbörse: still.

216-50 216—40Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . . . 216-30 216-35
Preußische 3 o/o K on so ls .................................... 9 9 -7 0 9 9 -6 0
Preußische 3'/- o/o K vnsolZ ............................... 105-30 105-40
Preußische 4 ^  K onsolL .................................... 166-10 1 0 6 -
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ............................... 9 9 -7 0 9 9 -6 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o / o .......................... 105-50 105-40
Polnische Pfandbriefe 4*/r ^ .......................... 6 7 -8 0 6 7 -7 0
Polnische Liquidationspfandbrisfe..................... — 6 5 -5 0
WefLpreußische Pfandbriefs 3V, o./g . . . . 100-50 100-40
Thorner Stadtanleihe 3*/, o / g ..........................
Diskonto KommandiL-Amherls .......................... 2 0 9 -

102-30
208-75

Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 169-85 169-65
We t z e n  ge l ber :  Ma i .  ......................................... 155—25 155-25

J u l i ........................................................................ 153-25 154-25
loko in Newyc-rk................................................... 8 1 - 8 1 -

R o g g e n :  loko .............................................................. 121— 121—
M a i ............................... . . . . . . . 122-75 1 2 3 -
J u n i ........................................................................ 123-50 123-75
J u l i ........................................................................ 124— 124-25

Ha f e r :  M a i .................................................................. 1 1 9 - 1 1 9 -
J u l i ....................................................................... 121-25 121—25

R ü b ö l : M a i ............................................................. 4 5 -5 0 4 5 -9 0 -
O ktober................................................................... 46— 4 5 -9 0

S p i r i t u s : ...................................................................
50er l o k o .............................................................. 53—10 5 3 -3 0
70er l o k o ................................................... 33—40 3 3 -6 0
70er A p r i l ......................................... 38—70 38—90
70er S ep tem ber.............................................. 3 9 - 39—20

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt,

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag, den 2. April 1396.

Evangelische M ilitär-Gemeinde (neustädt. Kirche): nackm. 6 Uhr 
Beichte und Abendmahl für Familien und einzelne Mitglieder 
der Militärgemeinde: Divisionspfarrer Strauß.

Evangelisch-lutherische Kirche: nachm. 4 Uhr Gottesdienst und Abend­
mahl: Superintendent Nehm.

Charfreitag den 3. April 1896.
Altstädtische evangelische Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend­

mahl in beiden Sakristeien. — Vorm. 9*/s Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer Stacho- 
witz. Kollekte für das städtische Armenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend­
mahlsfeier: Pfarrer Hänel. — Vorm. 9 ^  Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Provinzial.Ber- 
ein für innere Mission. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel.

Evangelische M ilitär-Gemeinde (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Bsickte und Abendmahl: Dwisionspfarrer Strauß.

Evangelisch-lutherische Kirche: nachm. 3 Uhr Superintendent Nehm.
Baptrsten-Gemeinde, Betsaai Hofstraße 16: nachm. 3*/r Uhr Prediger 

Liebia'Jnowrazlaw.
Evangelische Gemeinde in Mocker: morgens 7 Uhr Beichte und 

Abendmahl. — Vorm. 9 V2 Uhr Prediger Frebel. Nachher Beichte 
und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Pastor 
Meyer. — Nachm. 3 Uhr: Derselbe.

B ethaus zu Neffau: morgens 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Pfarrer 
Endemann.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Beichte und Abend­
mahl: Pfarrer Endemann. — Nachm. 3 Uhr Liturgischer Gottes­
dienst: Pfarrer Endemann.

B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann Beichte und 
Abendmahl: Prediger Hiltmann.______________________________

2. April: Sonnen-Aufg. 5.33 Uhr. Mond-Ausg. 12.06 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 6 35 Uhr. Mond-Untg. 6.51 Uhr.

Ksesmen,
le p p ie k e ,

lisckäeeken,
M belsloile,

Portieren,
l.sulerstofle,

empfiehlt

p ries fü r  P ortieren  unü 
V oriiänge.

V .  L i v L k v
empfiehlt

hoWnkSilloii-Pialiliilis,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

U W ^ 4 « V M a r k " W W
___ an. 10 J  chre Garantie.________

L Q O E V  F k L L i  l L
sind zur sicheren Stelle zu 4Vs "/(> 5" ver­
geben. Zu erfr. in der Exped. dieser Ztg. 

Mk Kindergeld auf sichere ländliche 
0nl. Hypothek zu vergeben. Von 

wem, sagt die Expedition d. Ztg.

N « e  W c h W ,
vermietheii Schrrhmacherftr. 13, I.

einen kneten
zurückgesetzter

verkaufe für

V I»  o  r  II «  r

Schirm-Fabrik.
Lrülkenstraßr, lkcke Llkitestrgße.

^ lo ilv  U k r
r e p a r t r e n  nnd  re in ig en  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,50  
M ark» außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kr«88tz81 /AZer neuer u. Zebrnuckter

Taschenuhren» 
kegulatoren, Weckern sie.

AM" nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen

k. 8vtimuok, Uhrmacher,
Coppernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.)

W W - r. c tsge  ^W U
in meinem Hause M eUirnstratze 103» be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Maurermeister

Surften- u. Piuselfabrik
von

pau! k ia sejow k i.
Empfehle mein

^ g u l s o r t i r l e s

Bürsten- 
W aarenlager

»1> u  den billigsten  
P reisen .

Kerber8tr. 35.

M egenliellNsus.
i r i l l i z x :

Schuppen,ganz neuer
0 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw.

Ein
10XK . ,
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidem nhlen-Etabliffem ent von

Ulmei- L Kaun.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

Brückerrstr. 16.

N öb l. großes Border-Zinnner,
separaten Eingang, für 20 Mark zn vcrm,

M ari-nstratze 9 , I.

llinlter-Kanieroda
empfiehlt billigst

L. NiiMnke, Culmerstr. 10.
K  Zelm lerinnen,

welche die feine Damenschneiderei und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Gnlrner- 
stratze Ur. 11» 2. Etage» bei

3. L ^ s k o v s k a .
_______ Zeichenlehrerin und Modistin.

/Us oienslm äüclien
für einen kleinen Hausstand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern gesucht
Thorn» G erstenstr. 17» 1 T r . rechts.

ännl. und weibl. Dienstpersonal er­
hält kostenl. Stellennachweis, Reisegeld 

vergütet. Näh. Frau IIvIL 'Si', Großbrembach 
i. Th. Heirathsangelegenh. übernimmt d. Ob.

Ein

M u t t P l i c i ,
in Treppen- und Verband- 
arbeiten gewandt, findet dau­
ernde Beschäftigung bei

k .  V M iM llü ,  Zm inerineister,____________
Ein durchaus nüchterner, zuverlässiger

findet sofort dauernde gute Stellung. 
__________________kranke, Posthalter.

Herrschaft!. Wohll. sofort zu vermiethen. 
Deutse, Schulstr. 29.

Jedermann
T ausende von  M ark jährlich durch An­
nahme unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse: X. 24. Lei-Iin 57.

81eIli8e!ilMs
können sich melden beim Polier 
auf dem Artillerie-Schießplatz.
________________ 0 . 8«ppnrt.

gute, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann
Brückenftrahe Nr. 16. 1 Tr. rechts.

W ege« S c h - d c . » L ?  M L ' » .
haltene 4" u. 3 2Vs" Wagen und vier 
recht starke Arbeitspferde.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L e i i r v r t ,  Gremboezyn.

kiilWnsrSiielelies
ist vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 

Näheres bei ^ S v I p l L  L tv v lL .
meinem Speicher, vis-ä-vis dem Junker- 

^  Hof, sind AM" 2 Speicherböden "MU
billig zu verm., evtl. der ganze Speicher zu 
verkaufen. Näheres im Hotel schwarzer Adler. 

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubek. zum 
1. April zu verm. Seglerstr. i l ,  II.

ie von Herrn Hauptmann Menre! in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­

miethete 1. Etage nebst PferdestaÜ rc. 
ist umständehalber sofort zu vermiethen.

__________  Louraä
sL in  m öbl. Parterrezim m er zn verm . 
^  Jakobsstrafie 16.



Uerüingung,
Die Lieferung der Materialien, sowie 

die Ausführung sämmtlicher Arbeiten 
zur Herstellung einer Pflasterstraße von 
Culmsee nach Neu-Skompe in einer 
Länge von 3100 Meter und einer 
Chaussee von da bis zur Culmer Kreis­
grenze in ver Richtung nach Dubielno, 
Kreises Culm, in einer Länge von 
2250 Meter soll im Wege der öffent­
lichen Verdingung vergeben werden.

Die 3100 Meter lange Pflasterstraße 
ist m it rund 63800 Mark veranschlagt. 
Der Theil von Culmsee bis zum Wege 
nach Dreilinden in einer Länge von 
750 Meter muß bis zum 1. August cr. 
vollständig fertiggestellt sein.

Die 2250 Meter lange Chaussirung 
ist m it rund 39 160 Mark veranschlagt.

Dieselbe, sowie der andere Theil 
der Pflasterstraße muß bis zum 1.
August 1897 fertiggestellt sein und 
zwar muß das Planum bereits am 
I. Oktober d. Zs. hergestellt sein.

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Bureau des KreiS-Aus- 
schufses eingesehen und Angebots­
formulare (Kostenanschläge ohne Preise) 
von daselbst gegen Erstattung der 
Schreibgebühren bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt .luch 
portofrei und mit der.Aiifschrlft:

^ ,W lLxhs i^"au f Arbeit und Liese- 
"  rung zum Bau einer Chaussee

bezw. Pflasterstraße von Culmsee
über Lkompe nach der Culmer
Kreisgrenze." 

bis zum
Donnerstag den 23. A pril 1896 

mittags 12 Uhr
bei dein KrsisauSschuß einzureichen, zu 
melckLv Zeit im Sitzungssaale desselben 
die Eröffnung der eingegangenen Ange­
bote in Gegenwart der etwa erschienenen 
Interessenten stattfinden wird.

Thorn den 27. M ärz 1896.
Der Kreis-Ausschuß, 

v o n  N i e g l t s v U e e l r ,  
_________Königl. Landrath._________

Bekanntmachung.
Der Vizefeldwebel August ponoüria lsk i 

vom Infanterie-Regiment v.Borcke(4. Pomm.) 
N r. 21 ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen P o lize i-V e rw a ltung  probeweise als 
Polizeisergeant angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 1. A p r il 1896.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Schutzmann losepl, fr isobkonn  ist

m it dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizeiverwaltung probeweise als Polizei­
sergeant angestellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht w ird.

Thorn den 1. A p r il 1896.
______ Der Magistrat.______

Mitttialikn-Nerkius.
Verschiedene ausrangirte Gegenstände, 

wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes 
Leder, 109 Kummkarren, ca. 3000 
Geschoßtransportkasten rc. sollen

M « ,  dk» 1V. H n> d, A
vorm. ^ 9  Uhr

am WagenhausIV hinter der Defensions­
Kaserne, demnächst Wagenhaus I I I  an 
der Culmer Esplanade, öffentlich meist- 
bietcnd gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Artillerie depotThorn.

S v U r r l

UM null "  '
K M L S !

Va/Ks-
8 n e i1 v 8 t i 'a 8 8 s .

Lose
zur M a r r e n k u r g e rG e ld lo l te p ie ,  Ziehung 

am 17. u. 16. A p ril, ü 3 ,5 0  M K .,  
zur W o h e r  D o m b a u  - G e ld  - L o t te r ie ,

Ziehung vom 9. bis 12. M a i, » 3.50  Mb., 
zur Marienburger Pferde - Lotterie, 

Ziehung am 13. M a i, ä 1,10 M k.. 
zur Königsbergrr Pferde - Lotterte, 

Ziehung am 20. M a i, ä 1,10 M k.. 
zur Berliner Gemerbeausstellungs- 

Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1,10 MK. 

sind zu haben in  der

CxMtion der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L vrvvItL , Vkorii,
K I M  IxiiLwirthschastlilhtr Maschinen

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-Keftellung:

Viel8si1ig8le

Vsn-

wenäbarksil.

vorrügliek in 

j e l l e r  

koäensrl.

ifl M  fast jeder uur denkbaren Kodrubrarbeitung uermendbar.
Dieser Cult.vator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege m it Leichtigkeit 

au f; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der C ultivator vereinigt in  sich die Vorzüge einzelner Boden-Bcarbeitungsmaschinen.

Zlnrenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
^wst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 

vieheitige Verwendung- rasch Z L o L .

? 6 U g n i 8 8 .
Dom. G r. Orfichau bei Schönsee Westpr. den 12. M ärz 1896.

Herrn L .  D io^v ItL - Thorn.
Nachdem ich m it den von Ihnen  im  vergangenen Jahre bezogenen beiden S ta h l­

rahmen - Culiivatoren unter den nur denkbar schwierigsten Verhältnissen habe arbeiten 
lassen, kann ich Ihnen  bezeugen, daß dieselben vorzüglich sind und ich m it denselben sehr 
zufrieden bin.

Ich  habe meine sämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte m it den qu. Cultivatoren 
umgerissen und obgleich der Acker stellenweise sehr festgefahren und hart war, ist ein Ver­
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbst im  Acker vorhandene Steine sind 
nicht hinderlich, ebenso kommt ein Verstopfen bei vorhandenen verwachsenen Stellen nicht 
vor. Die Instrumente sind aus vorzüglichem M ate ria l hergestellt, denn ich habe m it den­
selben täglich m it Unterspann arbeiten lassen ohne die Schare zu erneuern.

Hochachtend
gez 1^. V v r r l l « ! ' .

Sammet-, Atz-, Tuch- und Korb- 
Paut of se l n ,

letztere schon von 0,40 Mk. an empfiehlt die
Fabrik-Uiederlage

gegenüber Hotel „D re i Kronen" im  Rathhause.

Wichtig für Damen!
S chm rze

I . UuMiiIre, Culmerstr. 10.
T k l ' n b b i l k o  öum waschen, färben und 

modernisiren werden an­
genommen. Neueste Fa^ons zur gefl. Ansicht.
__M nna IVIaok'8 8ae lif., Altstädt. M arkt.

Einen Posten Wnnüklee
per Z tr . Mk. 22, auch in  kleinen Quantitäten 
empfiehlt

v llS tL V  v L lu v s r, Bliesen Wpr.
_______ Muster franko. ______________

Größerer Posten

(Wartn sieln,
(mage.um donum)istzuN^-verkaufen-Vch
in Seyde bei Leibitsch.______

Pnjim irc S L
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdieHerrenGymnasial- 
oberlehrer Lungkat u. Kaufmann 6.K. kuksok. 
_______________Frau Pastor OaeäLe.

Schützenhaus.
LUi8ü»'8vMn<!«tvl' ktlVNUKrUpll.

Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr.

l i i n d o l l l i e r s t a g s - P r e h e !
 ̂ m it verschiedenen Füllungen 

in  b e k a n n t e r  G ü t e  empfiehlt die
F e in b ä k k e re i von

^  S c h iU e rftra ß e  8 .

k o e k s ls m m ig e  ko sen ,
in  den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M ir .  
hoch, m it Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 M k. ab Baumschule offerirt

stl. le m p lin ,  Baumschule,
________ Lissomitz-Thorn I.

konservativer Verein.
Keule, Donnerstag:

im  8ekiitLenI»aiL8v.
M ein e  Wohnung befindet sich von 

heute ab

i i i l s t ä l t t .  s t l a r k t  1 8 .
___________ Ww Hebeamme.

S r i m a  p o m m e ^ e l i e

K a n n e n w ru c k e n
10 Pfd. franko fü r 5 Mk. Bei Posten best 
Offerte zur Verfüg.

vu s tL V  v L d M v r, Briesen W pr.

S r ü » ü v i » i » v r s t s . g s  -  I * r s h 2 s 1 .
Uebriek'8 Konditorei, Thorn I».

LlUlt K lia t

bei Ostaschewo, Kreis T h o r n .

»/
Scheunen, Ställe, Wohnhäuser

liefert am b il l ig s te n
L i i t t m a i r »  8  8 « > lL ir ,

Sriesen Vkestpr.,
Dampf-Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente._______

Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.

N  kür MaKvnIvMvmIv!
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, w ie:
liilagenkalanfk, üilsgenlri'ampf, KIagen8oi,mei?8n, 8ekwefe Verdauung

säe? Vki-8ekleimung
zugezogen haben, sei hierm it ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersäften auf das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft sich 
bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter B lutb ildung hervorgegangen 
sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

V v r ü » K L N n x 8 -  ALILÜ S I i » 1 r v r i » I x u i > x 8 m r t t v I )  ü v r

L
L)

e«

- s
«»-
s

r
G
:

V l l r l v l »  s v k v  s i » .
D ie se r L rü u te r^ e ln ^  aus v le lka e li e ix ro x te n  u n d  l ie l lk r L M x  dekuuäenen L rL u te r -  

säkteu m it  xu te m  ^Veiu k e re ite t-  is t  das desto V e rä a u u n K S m ttte i; derse lbe  is t  k e in  
H ik u i i rm it te i-  so nd e rn  s tä rk t  u u ä  d e ie k t äeu §an2eu VeräauuuK SorK au ism us äes 
ZIenselien. L rä n te r ^ e in  se kaM  e ine re ^ e lre e k te  ua tu r^em ässe  V e rä a u u u ^  u ie k t  a iie iu  
l iu re k  v o llk o m m e n e  D ösu u^  <ier 8xe isen  im  Z la^en, so n d e rn  auek ä u re k  seine anre- 
xenäe u n d  lä u te rn d e  >V irkunK  auk d ie  8 ä tte k ild u n K . D erse ike  k e s e it ix t  a lle  8 to rn n ^ e n  
in  den D lutKekrissen- n^odurek das L lu t  v o n  a lle n  ve rd o rd e n e n  k ra n km a e ke n d e n  
8 toK en  x e re in iA t ^v lrd - u n d  ^ i r k t  t 'o rd e rn d  auk d ie  X e u k iid n n K  gesunden R iu tes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im  Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden M itte ln  vorzuziehen. A lle 
Symptome, wie: Kopfschmerzen» Ausstößen» Sodbrennen» Blähungen. Uebelkeit m it Erbrechen» die bei chronischen 
(veralteten) Magenleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken beseitigt und um so freudiger w ird 
man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

R o» A i i t k l t i o id ia l i k i i t ia  wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in  Zersetzung (Fäulniß) über-
B k l  ^ iu h ln k is lv p s U ü l j ,  gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim die Eingeweide entzünden und 

nicht nur Beklemmung. Kolikschmerzen» Herzklopfen, Schlaflosigkeit» sondern auch Blutanstauungen in  Leber, M ilz  
und Pfortadersystem (Hümorrhoidalleiden) verursachen, schwächen Abführm itte l den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs­
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein Abführm ittel zu sein

H M « ,  dlkich« M s c h « ,  « m i P l ,  M r i f t u z ,
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit» unter nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, sowie 
häufigen Kopfschmerzen» schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigenschaft, 
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im p u ls  zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beschleunigt und verbessert die B lutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
schafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit gesundes B lu t, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner­
kennungen und Dankschreiben beweisen dieses. ^

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigesellen.
Kräuterwein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in  Lkoi'u, Ätoekor, 86liu1i l 2, Oollnb,

8eliön866, Onliostze, E r le se n , S trassbu i'x - L n liu , 8 e li^ e l2 ,  k is s e n o , Iu o > v ra L la n , k 'o räon- O ranäenr:, L ro m b e rx  
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a »»Hnb. UUrich, Leipzig, Meststratze 8 2 "  3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

M ein  Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, destillirtes 
Wasser 240, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0.

8amen-
O K s r t v .

L  u t t v r »  «» R L S lriZ I,« ,» : 50 x§r. Ak
Orö88de äieks rotd. Hie86ii-Namutli 12 
la llte  rotde au8 äer Lrcke ^vack8enä6 12 
Aa8ek6nkorwiA6 rotke Hissen. . . 12 
olivenkormiKS rotks LLe8sn . . .  13 
Aro886 Aelde runde I-eutowitLer. . 14 
Aro88e äieke runde Aelde Odern-

do rte r................................................15
Lokendorker Hiesen-^Valren rolde 15 

„ » » §e11>6 15
AoldKelde ^Val^en (Oolden lankard) 13

XI. ^vanslebener Xlite I . . . .  15 
VL1inorin8 dlaneke ameliore . . . 1 4  
^veisse Im x e r ia l ................................. 12

A LV Irr« ,» :
rotke lan^e Lraun8ek>vejA6r. . , 35
-vveisse FrünköM^eXiesen verde88erte

abAerieben........................ . 30
^elde glatte Xi636n-Xntter . . .  24 
Xrovenoer seidekrei Xu^erne . . .  60
Xotbklee.................................. 25—36
W e i^ k le e .................................. 25—50
^V undk lee ...................................30—35
Oeldklee....................................... 15—18
enxl. Zebras Import...........................17
ital. Xe^Aras im xt............................... 18
1tiier-6artenmi86kunA....................... 45
Orä8er- und Xlee-illisellunA kür

^V l6 8 6 N .................................. 6—30
per 50 Xilo netto, exd. 8aek, A6A6N Xaar- 
ein86ndunA oderXadinskine, unter Garantie 
der Xeinlleit und de8ter XeimkäluAkeit, bei 
Xntnakme von mindestem 50 Xilo. Unter 
50 Xilo ^vird der Xilodetailpreis berechnet.

k. imkWÄi
8 « l l - K M » - 6 t z 8 M k t .

Gut möblirtes Zimmer,
m it auch ohne Kabinet, zum 1. M a i cr. zu
vermiethen______Strobandstraße l5, !I.
c) möbl. Wohn.» n. Kab. u. Burschengel. 
^  IVegener, Coppernikusstraße N r. 41.
I I l lU lt l ^ » M  b M g  zu verm., auch m it 
I  » l l l v l .  Z U » .  Pension. Elisabethstr. 12, I I .
/ t t u t  möbl. Vorderzimmer n. Kab., fü r 1 
d  auch 2 Herren, m it auch ohne Pension 
zu vermiethen Hundettraße 9» 1 T r .

fox-terrln.
weiß, eine Kopfhälfte schwarz, abhanden ge­
kommen. W iederbringe erhält gute Be­
lohnung. H o fs tra tze  7 , l,

kaulsen's beste Züchtung.
D ie  beste K arto ffe l fü r gute» M e u .  Crsah fü r Zulkerraben.

ist weisjschattg, weiMeischig und sehr stärkereich (noch jetzt 23"/« ), 
hat flache Auge« und ist sowohl Speise- und Mirthschastskarlaffel als auch 
Grportkartojfei ersten Ranges.

I m  Ertrage wurde sie hier noch von keiner anderen stärkereichen Kartoffel über- 
troffen. I m  vorigen Jahre gab sie ISO Zentner pro Magdek. Morgen. Ih re
Haltbarkeit und Widerstandskraft gegen die Kartoffelkrankheit
ist eine so hervorragende, daß hier in  den 3 Jahren, welche ich sie baue, bei ih r weder 
im  Herbste noch im  Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden ist. Auch wächst sie 
in  den M iethen nicht leicht aus, sodaß bei ih r im  Frühjahre das zeitraubende Anssammeln 
m it der Hand fo rtfä llt und sie nur über eine Sortirmaschine zu gehen braucht.

S ie liebt guten Kode«, verträgt starke Düngung und geräth 
in nassen wie in trockenen Jahren.

Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreise stellt sich der Preis fü r 1 ? ll» A d u 8  
in  tadelloser Saatwaare ab Folsong oder den Bahnhöfen Tauer oder Miralrowo  

fü r 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro C tr., 
unter 100 Ctr. 1,60 M k. pro C t r , 

weniger als 10 Zentner werden nicht versandt.
D ie etwaigen Säcke werden zum Preise von 30 P f. pro C tr. berechnet. D ie Lieferung 

an Unbekannte erfolgt gegen Kaste oder Nachnahme.
H t v L l k S t  aus F o l s o n g

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 79 du „Thorncr Presse"
Donnerstag den 8. April 1896.

Arovinzialnachrichten.
8 C ulm see, 31. M ärz. (Bismarckfeier. Diebstahl.) Z ur Vorfeier 

de- G eburtstages des Fürsten BiSmarck fand heute Abend 6 Uhr ein 
Festesten im Hotel zum „Deutschen Hof" statt, welches zahlreich besucht 
w ar. — Dem hiesigen K aufm ann Salom on sind am 18. d. M . aus 
emem verschlossenen Schranke 350 Mk. in Kastenscheinen entwendet 
worden. Den Diebftahl entdeckte S . erst am 30. d. M . abendS, an 
welchem Tage er sein Dienstmädchen entließ. D as Mädchen hatte sich 
nach Culm gewendet und wurde dort heute festgenommen. E s  erwieS 
sich, daß der Verdacht gegen sie begründet war, denn bei der Visitation 
w urden noch 200 Mk. in ihrem Besitz vorgefunden.

§ « r ie fe n , 31. M ärz. (Diebftahl.) I n  der Nacht zum 18. d. M . 
find ln Ludowitz bei dem Ansiedler Sckmolka mittels Einbruchs größere 
Fleischvorräthe gestohlen worden. Der Beftohlene hat auf die Entdeckung 
der Diebe eine Belohnung von 30 Mk. ausgesetzt.

Schwetz, 30. M ärz. (Schützengesellschaft.) I n  der gestrigen G eneral­
versammlung der hiesigen Sckützengesellschaft wurde das dringende Be. 
dürfniß einer baulichen Vergrößerung des Schützenhauses einstimmig a n ­
erkannt und beschlossen, einen großen S a a l mit Bühne und Nebenräumen 
anzubauen, sodaß auch der Schützenwirth eine entsprechend geräumigere 
W ohnung erhält. Der Vorstand wurde ermächtigt, eine Skizze und einen 
Kostenanschlag anfertigen zu lasten. Diese bauliche V eränderung ist um 
so nothwendiger, als die Gesellschaft im Ja h re  1898 ihr 50jährigeS 
Bestehen feiert und eine rege Betheiligung ausw ärtiger Schützengilden 
an diesem Feste zu erwarten ist. Ferner wurde beschlossen, daß die jedes­
maligen W ürdenträger fortan besondere Ehrenzeichen in S ilber erhalten 
sollen, welche ihnen als Eigenthum verbleiben.

G raudenz, 30. M ärz. (Herr Oberbürgermeister Pohlm ann), der 
am Mittwoch in den Ruhestand tritt, verabschiedete sich gestern V or­
mittag im Sitzungssaals des Rathhauses von den angestellten städtischen 
S ubaltern- und Unterbeamten. Herr Polizeiinspektor Wichmann über­
reichte dem Scheidenden mit einer Ansprache ein prachtvolles Album, daS 
die Bildnisse der Beamten enthält. Herr Pohlm ann dankte tiefbewegt; 
er sei seinen Beamten stets ein F reund, der es redlich meinte, gewesen, 
und auch jetzt noch könne jeder von ihnen seiner Hilfe gewiß sein. wo er 
sie zu gewähren im S tande  sei. D as Album, in braunes Leder ge­
bunden und mit oxydirtem S ilber beschlagen, reich verziert, träg t aus 
dem Widmungsschrlde die W orte: „ Ih rem  hochverehrten Ehef, dem 
H errn Oberbürgermeister Pohlm ann, gewidmet von den Beamten der 
Kommunal- und Polizeiverwaltung zu Graudenz". Die erste Bildseite 
zeigt eine in Aquarellfarben ausgeführte Darstellung deS alten Rath- 
hauseS, dann folgen, je zwei auf einer Seite, die einzelnen Beamten. 
Die in städtischen Diensten stehenden Förster, Boten und Polizeibeamten 
find zu je einem Gruppenbilds vereinigt. D as Album enthält ferner 
noch ein Aquarellbild, die RathhauSruine nach dem Brande und davor 
die freiwillige Feuerwehr mit sämmtlichen Lösckgeräthen darstellend, und 
schließlich noch ein Bild des Weges nach Böslershöhe, deS Lieblings- 
spaziergangeS des H errn Pohlm ann.

Gchloppe, 29. M ärz. (Selbstmord.) Dieser Tage machte die 
Schmiedefrau P rädel von hier in geistiger Umnachtung ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Die F ra u  w ar 80 Ja h re  a lt;  sie litt an 
V erfolgungswahn.

E lb in g , 31. M ärz. (Verschiedenes.) Zu Ehren deS G eburtstages 
deS Fürsten BiSmarck versammeln sich die „Getreuen von Elbing" morgen 
zu einem gemeinschaftlichen Abendessen im Deutschen Hause. — Herr 
D om änenrath S taberow  begeht morgen, am 1. A pril, sein öOjähnges

Dienftjubiläum. — Die Verwa tung der hiesigen königl. KreiSkasse ist dem 
RegierungS-Hauptkassenbuchhalter Gitzen auS Hannover kommissarisch . 
übertragen worden. Bekanntlich tritt Herr Rechnungsrath M öller, ! 
welcher schon seit längerer Zeit kränkelt, zum 1. J u l i  in den Ruhestand.  ̂

F ordon , 30. M ärz. (Todesfall.) Freitag  Abend verstarb plötzlich 
am Herzschlage der langjährige Leiter der hiesigen S trafansta lt, Herr 
Direktor Bredikow. Der Verstorbene sollte am 1. M ai d. J s .  in den 
Ruhestand versetzt werden. i

« ro m b erg . 30. M ärz. (Die 450jäbrige Jubelfeier der S tad t Brom ­
berg) wird am 18. April d. I .  abends 8 Uhr durch einen allgemeinen 
großen KommerS im S aale  des Schützenhauses begangen. Lebende 
Bilder mit verbindendem Text gelangen zur Darstellung. Dieselben 
werden einige der Hauptmomente aus der Geschichte der S ta d t Brom ­
berg in den verschiedenen Jahrhunderten  versinnbildlichen.

Schneidem ühl, 30. M ärz. (Kaiser Wilhelm- und Krieger-Denkmal.) 
Der Ausschuß zur Errichtung eines Kaiser Wilhelm- und Krieger- 
Denkmal- hat daS von dem Bildhauer Fritz Heinemann in Charlotten- ' 
bürg entworfene Modell genehmigt. Die auf 18 060 Mk. veran. 
schlagten Kosten sollen durch wiederholt vorzunehmende Hauskoüekten, 
V eranstaltung größerer Volksfeste und eventl. durch eine Lotterie auf- 
gebracht werden. r

Ueber tzffen und Trinken auf der M -rre
bringt das „W iener F rem denblatt" eine interessante Plauderei. I n  
derselben heißt e s : Nicht gerade die angenehmsten Rollen sind den ! 
Darstellern im allgemeinen jene, welche sie zu irgend einer Eß- oder  ̂
Trinkleistung auf offener Scene verpflichten. Denn unsere realistische 
Zeit verlangt di^s in vollster R ealität. Ehedem w ar es allerdings 
a n d e rs ! Da servirte m an auf der Bühne statt eines B ra tens ein Stück 
bemalten Pappendeckels, statt einer feisten G ans ihr cachirtes Ebenbild; 
statt Kuchen ein Stück bestochenen H olzes' das G las B ier w ar n u r  ein s 
G las, von innen rothbraun bemalt, den Wein bot m an auf der Bühne 
meist roth — mag auch des Betreffenden Trinklied, zu dem die Becher ? 
gerade geschwungen wurden, von „goldfunkelndem S a f t  der Reben" ge- ! 
sprocken haben — weil man Rothwein dem G las leichter anfärben 
konnte. Kurz, ehedem that m an auf der Bühne in solchen D irnen  n u r  j 
so, als ob . . . Heutzutage ist alles echt! Der Bühnenkünstler muß in ; 
gewissem S in n e  auch ein Eß- und Trinkkünstler sein. M a n  erinnert sich 
vielleicht eines französischen Einakters, der vor etlichen Ja h re n  im W iener ! 
Burgtheater gegeben worden ist. M an  servirte in diesem Stück auf der ? 
Bühne ein vollständiges D iner von Austern, S uppe, Fisch und B raten  ! 
angefangen bis zum Dessert, Käse, schwarzen Kaffee und Cognak. Die r 
Hofküche stellte alles auf das Feinste und Appetitlichste bei und Herr 
H artm ann aß alles so na tu rw ahr und gustiös, daß dem Parket der M und , 
wässerig wurde. E s  w ar ein wahres Meisterstück darstellerischer Eß- 
kunst, das Herr H artm ann dam als bot. Dieser Künstler leistet über-  ̂
Haupt im — wie soll m an n u r sagen? — kulinarischen Stück Groß- > 
artiges. M it wahrhaftem Hochgenuß sahen w ir ihn seiner Zeit in  einem 
verschollenen Lustspiel ein Frühstück einnehmen: Thee, E ier, Schinken, 
B utter, m it folgender Verdam pfung einer egyptiscken Zigarrette in  j 
feinen, kreisrunden Rauchringen. Kein Zweifel: kein Mensch frühstückt 
H errn H artm ann so etwas nach. i

Leichter geht es mit dem Trinken. Wie großartig wirkte M a tra s  i 
als Weigel (in „M ein Leopold"), w enn er einen halben Liter auf ein­
mal hinunterschüttete! E in  halber Liter B ier ist aber schließlich keine 
nennenSwerthe Trinkqualirät. D a leistete der Komiker des Theaters in

der Josefstadt, H err bauch, in „Tato-Toto" bedeutend Ausgiebigeres. 
E r trank, wie es vorgeschrieben w ar, eine Flasche Champagner in drei 
M inu ten  bis auf den G rund aus , und das that er in 120 auf ein­
ander folgenden Abenden. A nfangs schien ihm die Sache ein wenig 
kritisch und gefährlich — später aber konnte der muthige, aufopferungs- 
fähige Darsteller die Trinkscene kaum erw arten. Eine unangenehme 
Geschichte ist es für einen Schauspieler, auf der Bühne rauchen zu 
müssen, ohne Raucher zu sein. D as sind wahre Höllenqualen, aber sie 
sind n u r  wenigen beschieden, denn die meisten Schauspieler sind Raucher, 
und zwar leidenschaftliche. Auf den Proben wird alles n u r  marktet, 
selbst das Küsten, und oas wäre un ter Umständen keine so unangenehme 
Pflicht, da die Damen nicht wie am Abend auf den M und daS dicke 
Roth ?eS Lippenstiftes aufgetragen haben. DaS Rauchen aber wird nie 
markrrt. N aht die Rauchscene eines Darstellers, so benützt er mit 
w ahrer W onne die Gelegenheit, voll un  ? tief ein paar Züge zu thun, 
da doch Rauchen im Theater bekanntlich verboten ist und diesem Bedürf- 
niste während der Proben n u r schwer Genüge geleistet werden kann. 
Am meisten bedauert sich der Schauspieler aber, wenn er auf der Scene 
Kaffee oder gar Milch zu trinken hat, wie beispielsweise Herr Meltzer 
in einem neuen Stücke. E s  ist eine saure Pflicht, in  diesem Stück 
nicht weniger als drei Gläser sauere Milch zu trinken. F ü r  einen n o r­
malen M agen keine kleine Aufgabe. Außerdem bietet solch eine Trink­
scene gut gelaunten Kollegen Gelegenheit zu allerlei Ulk.

Mannigfaltiges.
( D i e  „ G e t r e u e n  v o n  J e v e r " )  werden in diesem Ja h re  zum 

25. M ale ihre Kiebitzeier an den Fürsten BiSmarck versenden. D iesm al 
haben sie folgenden Begleitvers dazu gegeben:

„Keen sülwern und keen golden Good 
B ring t wie uns'n  Bismarck dar,
Wi bringt uns' Kiewiseier bloot 
N u fies un  tw intig J a h r .
W i bringt se D ir u t H artensgrund 
M it Glückwunsch sünder T all;
Un hollt uns' H errgott D i gesund 
Komt wi noch m annig M al."

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 5000 Lirer. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. B r., 51,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 32,60 Mk. B r.. 31,80 Mk. Gd., Mk. bez.

kokseisene ksLticleiäer Ivic. 13.8V
bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — T^ssors und Ztmntuvx-kollFeos 
— sowie schwarze, weiße und farbige Henneverg-Keidr von 
60 P f. bis Mk. 18.65 per M eter — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene Farben, Dessins rc ), porto- unä steuerfrei ins ttsu» 
M uster umgehend.
Ssilten-rLbeiksn 6. Nvnnvbsi'g, (K «  ̂ »««.) riinioii.



Schmerzlose
A ahn-Operationen

mittelr trichgss oder lokale Lnsejihejie,
sowie das

kkiiliKvn der Lsline. «̂rvtsidttzn.
... "  -----

m Gold, Silber, ^mslgom u. Lrillanl-Cemrnt
werden aufs beste und sauberste bei soliden 

Preisen ausgeführt.

<1. Z o n r i r i e r t S l ä t ,
Dentist.

Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 100

Conservmm g!
Pelz-, Saimnet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur Aufbewahr ung angenommen. 
------ Gegen Feuersgefahr versichert! --------

v .  « U n s ,
Breilestraße 7. Ecke Mauerstruste.

M  ist femlillii?
k'vraxoliu ist ein Kro88arti^ >virk- ! 
8LM68 k'leekputrrmilLel, ^vis 68 die 
Welt bi8Ü6r uoeb uiebl Kanute, ^iobt 
nur Wein-, Oatkee-, Harr:- u. Oelkarden- 
8 0n<1ern 8eN)8t l^leeken von Wa^enkett 
ver8eblvinäen mit verdIMenäer Lelinel- 
li^keit) aueb LU8 äen keieke^ten 

8tokken.
----- krei8 35 und 60 kk. ----- 

In allen kaianlerie-, f»Affumerie- und 
vrogenbanülungen lcäuftiok.

Ln-xro8 bei
IVi L  lNu!»>,»»«»i» in öe in

N. ^rieäri6li8tra886 134.

Wegen Berlegung des Geschäfts wird mein 
Lager in

iMleii. fzrveii etc..
um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

a u s v e r k a u f t .
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus- 

sührung von

Malerarbeiten
unter Garantie zu soliden Preisen.

s t. 8 u l t r ,  Malermeister,
___________Mauerstraße 28.
-M FHFH FH  Briefmarken,ca.I80Sorten 

^ 6 0  Pf. — 100 verschiedene 
Ztierseetsche 2,50 Mk. — 12« beffere eu
roväische 2,50 Mk. bei
Rürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreislistegratis.

«

r
K le e - «. K m - M n c k « .

Alle Sorten  V slck -, und E » k » rt« n 8 » i» « i « i v n ,
rothen, weißen, gelben, schwedischen I L Ie « ,  H V u n ck k I« « , Ii>

französische 
engl., ital., franz.

N « ^ K r » 8 .  und versch. andere K r n u s r .
Ferner k « n k « I n ,  F llü lx rv n  u < i« in « 8 « 8 » in e r « l e i»
aller Art, von der

Danziger Samen - Kontrol - Station
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offeriren billigst.

Für Sämereien» die uns geliefert werde», zahlen 
die höchsten Marktpreise.e. 8. ülktticli s  8ll!lll.

r  r:
Mll. V

MM- Thomasschlackenmehl, -W U
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit»

d e u t s c k e s  Z u p e r p h o s p h a t ,
L ta iiiL t

empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
U. 8allan, Thorn, Culmerstraße. fZ

U M -Z u r  Kerbschnitzerei,^NU
i l u s g r ü n d e - ä r b e i t  u n s  k i ' a n d m a l e i ' e i

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material, Messer, Schräg- und Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager.

L̂LLaLVr
^ « tZ tä ä t i s e k k i -  « s i - k t  !8 .w id e r t  8 c;kuItL-

Ojserire zum bevorstehenden M

nlltz8l»rttzulllvbl
bester Qualität.

l l .  k s u s e k ,  Gerstenstratze 8 .
Obernd. u. Eckend.

Munkeln» "MU
weiß-grünk. Riesenmöhren, anerkannt SNir 
und

OustLV v L b m sr, bliesen Mxr.

Melzsachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

v  8 e I» t t rL ,
Kürschnermeister» Breitestr 5

Sommerroggen,
Hafer, Gerste Erbsen. Wicken, Lupinen, 

Roth- und W eißklee,
WM- Thymothee, Runkelsamen usw. "VLv 
offerirt billigst LL.

^  v r .  8 p r  a ,» x H r  8<;I»«r » a l s » « » .  M
^  0oüb«rtr°ffeue8 IMtel Kedrauoks./Znve-gunv. M

O  LapLakmer!, S ^ ä a b e , lieber- ^ d e  äie 8«bwsr--d»tte° Stellen W
^  müänuA, Lb8p-M°u°8. s Z  ^  j Morsen umi ^beaä« »kters ^

L6I 2abu3e1im6r2 dekeuebte mau ^  
öftere äa8 86bm6i2bakt6 2abu- 
Ü6i8eb und reibo aueb au886n ein.

^rlatimunßs, Zru8t36bw6r26n, 
Xk6U28ebM6r26U, H6X6N86ÜU88, 

Iu86kr6N8rieb 6te.
^  Kestanätbeile: 8pirit. reet. 8pirir. abrllsr. ^6tb6r. Obam. Val8aw. p6ruv. 01. ^
KP Oarjovbvll. 01. Oinuam. ekin. 01. I,avanäul. 01. Verkam. 01. Naeiä. d63t. 01. KP 

Ratas. 01. Iriäi8. 01. laauri. 01. 6aräam. M
^  »  lb ltt^o i»  I WL«, K . ^

Hmskkslher-Pkrkiii.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrane Nr. 4 bei 
Herru Uhrmacher bange.
8 Z mm., Etg., 1600 Mk. Allst. Mkt. 27. 
7 Zimm.,2. Etg., 1450 Mk. MeUrenstr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr. 89. 
6Z..2 E., 1200M.MeUien-u.Ulanenslr.-Ecke.
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste 35.
6 Zimm.. 2. Etg., 1000 Mk. Biückenstr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43 
L w. u. 2 Z., Pk., 850 Mk. G rberstr. 23.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laven mit Wohn., 700 Mk. Jakobste 17.
6 Zinnn., 1. Etg., 750 Mk. Gernenftratze 6.
4 Zimm., 1. Etu., 592 Mk. Strobandstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerstr. 1t.
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 350 Mk. S  glerftraß' 27.
2 Zimm., 270 Mk. Heckigeaeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
1 Zimm., Erdgesdoß,210Mk. Jakobsstr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Eta., 186 Mk. Seglerftr. 19. 
2 Zimm., 2. Ew., 180 Mk. Gerbersir. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Z'wm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethftr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., IM  Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenftr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 möbl. Z., 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienftr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, N. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerftr. 20. 
2 m. Zimm., I .Elg,  30 Mk. Gerbersir. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk., Strobandstr.20. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßsir. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mrl. Sckulstr. 21. 
Pferdestaü, Schloßftraße 4.
1 Pferdestall, Sckulftraße 20.____________
Kl. möbl. Zim. z. verm. Elisabethstraße. 6, III.

Mielhskontrmkls-
Formulare

sowie

Mikths OMMzsbnchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
silid zu haben.
______ 0. Vombro^8k1, Kuchdruckrevei.
1 möbl. Zimmer ist vorn 1. April z. verm. 
K Preis 15Mk., Brückenstr. l6» 4 Tr.
2 möbl. Z., m. Burschengel., z. verm. Bankstr.4.

L ftm«. midl. 3i«s,7'.-LL
„Zum Deutschen Kaiser", Grabenstr. 10. 
_________ (Bromberger Thor.)__________

2  p t  M ,  Z > « m .
___________ LL«««, Hofstr.-Ecke 98.
«k' Mellienstraße 89 ^W,

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.__________

Die von Herrn Dr. iLivoeowior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten»
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
kmarw ßilüllkr, Culmerstraße.
__________ ^s. L »i>x« , Schillerstraße 17.

«I. 3i««r
_____________ Bachestraste 13, I.
^ rd l .  möbl. Zimmer mit Extra-Eingang zu 
O vermiethen. Bachestraste S» III.

LL
zu verm. bei /z. Voklf«», Schuhmacherstr. 24. 
M in möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  Tuchmacherstraße 7. I.

Druck und «erlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


